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zu Gott gefleht und dieſe Ereigniſſe der Regierung als 
dem boͤſen Feinde zugeſchrieben. Eine Strophe lautet: 
„Mit deinem Engel an der Spitze werden wir in den 
großen Kampf gehen und auf der zuckenden Leiche 
des böfen Feindes ſiegreich das Banner cufpflanzen.” 
In einem Geſange wird um die Befreiung aus 
der Sclaverel, in der ſich Polen mit Blut und 
Thränen übergoſſen befinde, gefleht. In einem auf eine 
gewaltſame Wiederherſtellung Polens gerichteten Gebete 
heißt es: „Geſtatte uns, zu Dir zu beten auf dem 
Schlachtfelde und mit der Waffe in der Hand vor ei⸗ 
nem aus Trommeln und Kanonen errichteten Altare 
uud unter einem aus unſeren Adlern errichteten Bal⸗ 
dachine,“ und in anderen, gleichfalls die Wiederherſtel⸗ 
lung Polens betreffenden Liedern kommen Stellen vor 
wie: „Reiße das Volk Polens aus der Sclaverei der 
Tyrannen, ſchläfere ein die Tprannen und breche die 
Feſſeln Polens, auf daß es frei wieder erſtehe.“ 

Diefe Fragmente, obſchon fie außer ihren Zuſam⸗ 
menhang gebracht, an ihrer vollen Bedeutſamkeit ein⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. April 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
meraions⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
ſür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit I fl. 
75 Nkr. berechnet. " 


geworden. Indeſſen verſichert, trotz der Behauptungen 
einiger Journale, ein Privatſchreiben aus Frankfurt, 
daß man in dieſer Stadt allgemein glaubt, die Staa⸗ 
ten des Zollvereins würden ſich nicht weigern, den Ver⸗ 
trag zu ratiſiziren. 1.1855 f 

Dem NC. wird aus München, 4. d., geſchrieben: 
Ein mehrfach verbreitetes Gerücht ſpricht von der Ab⸗ 
ſicht der baieriſchen Staatsregierung, wegen des Hans 
dels vertrages mit Frankreich die Kammern 
zu berufen. In der That aber handelt es ſich, wie 
man hier vernimmt, nur von dem von einigen Zoll⸗ 
vereins Regierungen gemachten Vorſchlag zur Bera⸗ 
thung des in Rede ſtehenden Vertrages eine Zollvereins⸗ 
Conferenz zu berufen, reſp. der jedenfalls im Laufe 
dieſes Sommers ſtattfindenden ordentlichen Vereins⸗ 
Conferenz den Vertrag zur Berathung vorzulegen. 

Der officiellen „Poſttidning“ zufolge iſt am 11. d. 
ein Handels vertrag zwiſchen Schweden⸗-Nor⸗ 
wegen und der Türkei in Konſtantinopel unterzeichnet 
worden. An demſelben Tage erfolgte auch die Unter⸗ 1 
zeichnung eines Handelsvertrages zwiſchen der Türkei büßen, werden dennoch genügen, um die Anſicht, als 
und Holland. a f i ol es ſich um ganz harmloſe Nationalgeſänge und 

Wie die K. 3. wiſſen will, ſoll von der preußi⸗ unverſänglich fromme Gebete handle, gehörig zu be⸗ 
ſchen Regierung der alte Gedanke wieder aufgenom“ richtigen. In Tauſenden von Exemplaren bei Proceſſio⸗ 
men werden, Schleswig durch eine Sprachgrenze 11 Br und in Kirchen vertheilt, durch directe und indie 
zwei Theile zu zerlegen, deren nördlicher zu Bande 12 Aufforderungen zum Singen unter dem Vor⸗ 
zu ſchlagen wäre, wäbrend der. (üdliche an „Holſeinwonde kirchlicher Andachten allgemein verbreitet, ſind 
fallen würde. Schon einmal iſt dieſes Project aufge⸗ ſie ihrem Inhalte und ihrer Tendenz nach weifellos 
taucht und haben die eingebenden Verhandlungen über] geeignet, zum Haſſe wider den Staatsperband Defter- 
dieſe Frage im Jahre 1848 zur Genüge bewieſen, daß reich und deſſen ſtaatliche Einrichtungen aufzureizen. 
die Großmächte einer ſolchen Löſung nicht geneigt ſind. Es wird weiterhin in der Motivirung der Interpella⸗ 

Von der Heimathbehörde des irrfinnigen Schild tion den Landesbehörden vorgeworfen, daß fie durch 
knecht iſt an den ſchweizer Bundesrath das Geſuch] monatlange Paſſivität dieſer Manifeſtationen gegenüber 
gelangt, bei der preußiſchen Regierung die Ausliefe⸗] dieſelben befördert haben. Die Erklärung dafür ift nicht 
rung an die Schweiz zu bewirken, damit derſelbe inf in der Schwäche der Regierung oder im Verkennen 
ſeiner Heimath ärztliche Behandlung finde. der ſtrafbaren Natur ſolcher Demonſtrationen, ſondern 

Es ſoll ſich bestätigen, ſchreibt man der „Schleſ.][darin zu ſuchen, daß man hoffte, bei der lediglich 
Ztg. aus Wien, daß zwiſchen der Pforte und Eng: | als verführt anzuſehenden Mehrzahl der Theilneh⸗ 
land ein Uebereinkommen zu Stande gekommen iſt, mer werde die ruhige Einſicht und die Ueberzeugung 
deſſen Kern darin beſteht, daß letzteres der Pforte ih- von der Erkenntniß der Gefährlichkeit des Treibens 
ren gegenwärtigen Beſitzſtand garantirt. Oeſterreich iſt[ und von den ſtrafbaren Endzielen der Anſtifter fin 
dieſem Uebereinkommen bis jetzt noch nicht beigetreten.] von ſelbſt und ohne daß der Arm der Strafgewalt ſich 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Abreiſe Velyſ zu erheben brauche, einſtellen. Sobald aber die Regie⸗ 
Paſcha's war, zufolge dem „Pays“, verfrüht. Es ſeiſ rung erkannte, daß dieſe Voraus ſetzung nicht im ge⸗ 
allerdings in Folge politiſcher Meinungsverſchiedenheit hofften Maße ſich erfülle, daß vielmehr die Rädels⸗ 
zwiſchen dem Geſandten uud dem Miniſter der Pforte] führer aus der nachſichtsvollen Schonung ſeitens der 
eine gewiſſe Kälte eingetreten, aber der Sultan, der] Regierung ſich die Ermuthigung zu immer ausgebrei⸗ 
Vely Paſcha ſehr achte, ſei felber eingeſchritten. Bis teteren Agitationen ableiteten, bat die Regierung nicht 
jetzt ſei noch keine officielle Beſtätigung der auf die gezaudert, dagegen einzuſchreiten. Inſoferne die geübte 
Abreiſe Vely Paſcha's bezüglichen Depeſche eingetroffen. Nachſicht der Regierung zum Vorwurfe gemacht wer⸗ 

den will, bin ich übrigens in der Lage zu verſichern, 
daß die Regierung entſchloſſen iſt, künftighin keinen 
weiteren Anlaß zu ſolchem Vorwurfe geben zu wollen. 
(Bewegung und Heiterkeit links.) 

Nachdem ich dieſe Bemerkungen vorausgeſchickt, 
gehe ich in Vertretung des Juſtizminiſteriums an die 
ſpecielle Beantwortung der Fragen. Zur erſten Frage, 
die Kenntnißnahme des Miniſteriums von der Unter⸗ 
ſuchung betreffend, habe ich die Ehre mitzutheilen, daß 
das Juſtizminiſterium von der Einleitung und dem 
Fortgange dieſer Unterſuchungen, ſo wie von der aus 
geſetzlichen Gründen angeordneten Entſendung des Un: 
terſuchungsrichters amtlich in Kenntniß geſetzt worden 
iſt. Nach Inhalt der vorliegenden Berichte iſt übrigens 
blos wegen der Theilnahme an den politiſch⸗demon⸗ 
firativen Andachten und Proceſſionen und blos wegen 
7. des Singens der national⸗religibſen Lieder bisher Nie⸗ 
Mi⸗ mand in ſtrafgerichtliche Unterſuchung gezogen, ſondern 


Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administralion. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät baben mit der Allerhöchiten 
Eniſchließung vom 28. März d. J. dem Vice⸗Dechant und Pfarr 
rer zu Biſtritz am Hoſtein, Bernhard Reger, in Anerkennung 
ſeines viel jährigen, eifrigen und erſprießlichen Wirkens, das goldene 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchflen 
Entſchließung vom 25. März d. J. dem erſten Vice⸗Geſpan des 


Trentſchiner Komitates, Zulius von ; i „ taxfrei den 
lönigl. Rathstitel zu en ee = Er 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlat haben mit der NAflerhöchften, 
Eutſchließung vom 28. März. d. J. dem k. k. Polizeirathe, Jo⸗ 
ann Weber, anläßlich feiner Ernennung zum wirklichen Se⸗ 
cretär det königlich ungariſchen Statthalterei, den königl. Raths⸗ 
Titel tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Die königlich ungariſche Hoftanzlel hat den k. k. Yolieiralh 
Johann Weber, zum wirklichen Secretär erſter Klaſſe bei der 
königl. ungariſchen Statthallerei ernannt. 


DDS a, 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. April. 


Wie geſtern mitgetheilt, iſt die Frage Lavalet te⸗ 
Gopyon dahin entſchieden worden, daß Goyon in Rom 
bleibt und Lavalette nach Rom zurückkehrt. Lavalette 
fol, wie man der „Allg. 3.“ ſchreibt, folgende Propo⸗ 
fitionen mitbringen: Frankreich garantirt das gegen: 
wärtige Gebiet des Kirchenſtaates und ſucht von den 
übrigen Mächten dieſelbe Bürgſchaft zu erlangen; bin: 
gegen wird das Königreich Ikalien vom Papſt aner⸗ 
kannt, und leitet er Verzicht auf feine verlornen Gr: 
bierötheile, wofür ihm von Italien eine ewige Rente 
verſchrieben wird, deren Bezahlung Frankreich verbürgt, 
und dafür die Bürgſchaft der übrigen katholiſchen 
Mächte zu erlangen ſucht. Alles hängt nunmehr von 
dem Cardinal Antonelli ab. Wenn dieſer den Vor⸗ 
ſchlag annehme, ſo werde der Papſt künftig unter dem 
Schutze der Großmächte ruhig und in Frieden leben, 
und Italien müſſe, anſtatt feine Hauptſiadt zurückzu⸗ 
fordern, ſeinen Tribut, ais Fromme Gabe, zu dem 
allzuſchwachen Ectrag des Petershellers fügen: Diefe 
angeblichen Inſtructionen bieten, wie man ſieht, nicht 
weſentlich Neues. Sie ſind eine einfache Wiederholung 
der in der bekannten Flugſchrift Le Pape et le con- 
gros“ von Laguerronniere entwickelten Theorien. 

Alle Biſchofe Belgiens begeben ſich zu dem 
vom Papſte einberufenen Concil, zu Te 2 
ligſprechung der Märtyrer aus Japan N 
wand bildet. Es handelt ſich im Grunde um 0 1 
ernſtere Frage, nämlich um Sccherſtellung der eventuel⸗ 


Der erneuerten Bitte der Krakauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft um Bewilligung zur 
Einleitung einer milden Sammlung für die durch die 
WeichfeleU.berfdwenmung Verunglückten, wurde auch 
von Seiten des hohen Staatsminiſteriums keine Folge 
gegeben, und die diesfalls erfolgte abweisliche Erledi⸗ 
Bun des k. k. Statthalterei-Präſidiums aufrecht er⸗ 

alten. 


Krakau, 8. April 1862. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Si 
45 tung des Abgeordnetenhauſes vom 


niſters 


i März; die diesfällige Ahndung den politiſchen Behörden über: 

len nächſten Papſtwahl gegen de franzöſiſchen | von 2 Herren Reichsraths⸗Abgeordneten Karl Ritter laſſen worden. 

Einſluß. 2 von > utowski an das Staatds und Juſtizminiſterium] Zur zweiten Frage, was füt ſtrafbare Handlungen 
Die Turiner Blätter melden wieder einmal, daß geſtellte In 


wie folgt: 
Bevor ich an die direct 
geſiellten Fragen gehe, irecte 
in der. Motivirung der 
Stellen in das gehörige 
der Entſendung eines 


König Bittor Emanuel Neapel keſuchen werde. Sie 
firiten den Termin der Abreiſe auf Ende April und 
nennen als Begleiter des Königs die Herren Ratazzi 
und Pepoli. Die „Independance belge“ erblickt in die: 
fer Reife eine den Neapolitanern für den Ausfall des 
werde ge aribatei zugedacht geweſenen Beſuches ge: 
bühren Eniſcädigung Garibaldi ſoll nämlich, wie 
ie erſähr ba al die Witte Raltazzes das Vorhaben, 
ee zarter Rückſicht für den 

Nach der „Patrie“ wird der Sardiniſche Kronprinz 

umbert 10 N 8 Monat in Paris erwartet; 

ich von dort na 

derſelbe ſoll „ Stockholm nd London, Amfterdam, 
Kopenhagen un geben. Auch nach St 
Petersburg, wenn Rußland bis dahin das Köni reich 
New-Ztalıen anerkennt hat. 1 

Ueber den H 


s te von und daß die von verbrecheriſchen dune en Ermittlung eben 
Bildung der Senate v zu den Mech: Gegenſtand der Unterſuchung! \ 
y Präſidiums geſetzlich gehöre. Aßlichere Erklarung na das Juſtizminiſterium 

Das Singen von fogenannten v ale an refigiöfen ſi ) nicht berufen fühlt. 
Liedern bei Kirchenftietlichkeiten wird als eine berech] Was endlich die letzten Fragen, ob das Juſtizmi⸗ 
tigte Kundgebung der Nationalitätstechte, bezeichnet. aiſterium „den Vorgang billige und zur Beruhigung 
über die Angemeſſen⸗ der Völker nicht etwas verfügen wolle“, anbelangt, ſo 
heit und Buläffigkeit des Einmiſchens ſolcher Geſänge diene zur Antwort, das dem Juſtizminiſterium, zu def: 
in Kirchenfeierlichkeiten weiter einzulaſſen, will ich dem] ſen oberſten Pflichten es eben gehört, darüber zu wa⸗ 
Hauſe vor allem einzelne Stellen aus dem Inhalte ſchen, daß die Gerichte ihr Amt handeln, nicht nur kein 
der Geſänge und Gebete mittheilen. In einem Liede Grund zur Mißbilligung, ſondern vielmehr die Wahr⸗ 
Jahre 1846 nehmung vorliege, daß die weſtgaliziſchen Gerichte nach 


dem Geſetze pflichtmäßig einſchreiten und verfahren. 
Was biebei zur „Berubigung der Völker“ zu verfügen 
wäre, iſt nicht wohl abzuſehen. Jener Theil der 
Bevölkerung, welcher Ruhe, Ordnung und 
Geſetzlichkeit will und glücklicherweſe über⸗ 
all die überwiegendſte Mehrzahl bildet, bes 
darf keiner anderen Beruhigung als der 
ueberzeugung, daß die Regierung den Uns, 
ruheſtiftungen nicht ruhig zuſieht, ſondern 
dagegen mit der Kraft des Geſetzes einſchrei⸗ 
tet, der andere Theil der Bevölkerung mag 
ſich allerdings beunruhigt fühlen; dieſe Beunruhigung 
iſt aber zuletzt in dem eigenen Verhalten und in ber, 
Beſorgniß vor den geſetzlichen Folgen dieſes Verhal⸗ 
tens, begründet. Eine Beruhigung dafür ſeitens der 
Regierung würde wohl nur in der Erklärung, daß 
ſtrafbare Handlungen fortan ungeſtraft bleiben werden, 
zu finden ſein. Eine ſolche Erklärung wird 
aber wohl Niemand von der Regierung 
gewärtigen. Das Juſtizminiſterium ins beſondere 
wird ſich nicht beikommen laſſen, in die geſetzmäßige 
Thätigkeit der Gerichte hemmend einzugreifen. Er er⸗ 
kennt es als ſeine Pflicht, auf die genaue und ſtrenge 
Handhabung des Strafgeſetzes gegen verbrecheriſche 
Umtriebe überhaupt und insbeſondere auch gegen jene 
Agitatoren zu feben, die die Bevölkerung irrezuleiten 
und unter dem Deckmantel von Andachtsübungen und 
kirchlichen Feierlichkeiten gegen die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung und den Staatsverband unſeres Reiches Aufrei⸗ 
zung und Haß zu erregen und zu nähren ſuchen. 

Ich habe hiemit den eigentlichen Gegenſtand der 
Interpellation erledigt. Das h. Hans wolle mir aber 
geſtatten, dieſen Anlaß auch zu Bemerkungen über 
einen anderen Gegenſtand zu benützen, der mit dieſer 
Interpellation allerdings inſoferne zuſammenhängt, als 
er das Verfahren der Adminiſtrativ⸗Behörden bei ſtraf⸗ 
baren politiſchen Demonſtrationen betrifft. Das h. 
Haus wolle ſich erinnern, daß der Herr Abgeordnete 
Dr. Zyblikiewicz die Frage der Geſchwornengerichte 
als Gelegenheit ergriff, um durch vereinzelte, aus den 
letzten 15 Jahren zufammengelefene Thatſachen Anklage 
über den Zuſtand der Juſtiz und Verwaltung in Ga⸗ 
lizien zu erheben. Obwohl ich unvorbereitet, wie ich 
begreiſicer Weiſe damals war, mich nur auf eine all⸗ 
gemein gehaltene Erwiderung beſchränken und mir vor⸗ 
behalten mußte, nach Einſicht der Acten die Behaup⸗ 
tung des Dr. Zyblikiewicz zu berichtigen, und obwohl 
mir die bald darauf genommene Acteneinſicht die bes 
ruhigende Ueberzeugung gewährte, daß ich von meiner 
damals gehaltenen Rede auch nicht ein Wort werde 
zurückzunehmen brauchen, wollte ich doch nicht ae 
Rede des Herrn Abgeordneten Zyblikiewicz in ihre 
ganzen Zuſammenhange zurückkommen, ſondern habe 
beſchloſſen, auf die einzelnen Punkte bei vorkommenden 
guten Gelegenheiten zurückzukommen. Für einen ſol⸗ 
chen Punkt bietet mir nun aus dem angeführten 
Grunde die heutige Interpellations Verantwortung 
Gelegenheit. Ir 

Bei der Beantwortung der in der Sitzung des h. 
Hauſes am 3, October vom Herrn Dr. Zyblikiewicz 
und Genoſſen eingebrachten Interpellation bezüglich der 
Verurtheilung mehrerer Krakauer und Lemberger Bür⸗ 
ger aus Anlaß ihrer demonſtrativen Sperrung ihrer, 
Verkaufsladen am 2. September v. J. hat dei Staats⸗ 
miniſter die Erklarung abgegeben, daß „über Beſchwer⸗ 
den gegen Verurtheilung der Unterbehörden in zweiter 
und dritter Inſtanz von eigens beſtellten Collegien ent⸗ 
ſchieden werde.“ Dr. Zyblikiewicz bat in der Sitzung 
vom 21. Februar 1862 dieſe Behauptung als eine its 
rige hingeſtellt und erwähnt, daß es nicht richtig fei, 
daß die Statthalterei collegialiter berathe, ſondern daß 
nur das Statthaltereipräſidium dieſe Urtheile 7 
und daraus gefolgert, daß ſich alſo die Landcsbeh * 
nicht ſcheue, ſelbſt die Miniſter ſo irre zu 0 1 aß 
fie der Gefahr ausgeſetzt find, von der he anf 
aus Unrichtigkeiten zu verkünden. Ich ba 7 amals 
in der eben von mir citirten Grmiderungetede be eus 
beſtimmteſt erklärt, daß die Thatſache, . derlei 
Verhandlungen collegialiter beratbeh, ig ſel, da 
alſo nur der Herr Redner unrichtig berichtet fein kö. ne 
und nicht wir. - 

9 dieſe meine Bebaupfung nun actenmäßig 
zu conſtatiren mir vorgeno en Ert zer Herr Abg. Dr. 
Zyblikiewiez, durch eue dun Erklärung nicht befrie⸗ 
digt, hat in derſelben Es 8 ſich veranlaßt gefunden, 
ein Urtheil in dieſer Angelegenheit auf den Zilk. des 
Hauſes zur Einſicht niederzulegen und zu beweiſen, ob 
collegialiter oder präſidialiter Urtheile gefällt. werden. 
Der act enmäßige Sachverhalt iſt nun folgender, na⸗ 
mentlich in demjenigen Falle, auf den ſich das von 
Dr. Zyblikiewicz auf den Tiſch des Hauſes niederge⸗ 
legte Uttheil bezog: Es betraf den Fall des Kauf⸗ 
manns Nicolaus Jawornickt, d ſſen Verurtheilung zu 


einer Geldſtrafe wegen demonſtrativer Sperrung des 
Verkaufsgewölbes gleichzeitig mit der aus demſelben 
Anlaſſe erfolgten Berurtbeilung von mehr als 70 Kauf: 
und Gewebsleuten in Krakau durch die dortige Poli⸗ 
zeidirection ausgeſprochen worden war. Die zahlreichen, 
gegen dieſe Straferkenntniſſe eingebrachten Berufungen 
darunter auch die von Nicolaus Jawornicki, ſind, wie 
ſich das Staats miniſterium aus der ihm bei der Ver⸗ 
handlung über eingebrachte Miniſterrecurſe vorgelegten 
Originalacten des galiziſchen Statthaltereipräſidiums 
überzeugt hat, in der Sitzung der Statthalterei un 
Lemberg am 29. October v. J., und zwar im vollen 
Rathsgremium zum Vortrage gebracht und entſchieden 
worden. ; 

Der auf die Beſtätigung der Straferkenntniſſe der 
Polizeidirection unter namhafter gnadenweiſer Herab⸗ 
ſetzung der verhängten Geldſtrafen gerichtetete Antrag 
des Referenten wurde laut des dem Miniſterium vor⸗ 
gelegenen und noch vorliegenden Abſtimmungsergebniſ⸗ 
ſes mit Stimmenmehrheit zum Beſchluß erhoben. Oer 
auf Grundlage dieſer Berathung aus gefertigte Erlaß 
des Statthalterei Präſidiums vom 30. October v. J. 
3. 9861, enthält im Eingange wörtlich folgenden Satz: 
„Ueber die von den Verurtheilten theils nur angemel⸗ 
deten, theils auch wirklich eingebrachten Recurfe fand 
die Statthalterei mittelſt Sitzungsbeſchluſſes vom Ge: 
ſtrigen die Straferkenntniſſe der Nachbenannten zu be⸗ 
ſtätigen, die verhängten Geldſtrafen jedoch im Gna⸗ 
denwege herabzuſetzen wie folgt u. ſ. w.“ Nun iſt al⸗ 
lerdings in der Intimation der Entſcheidung an die 
Einzelnen von Seite der Polizeidirection in Krakau 
dieſer die Behandlung des Gegenſtandes bei der Statt: 
halterei in Lemberg betreffende Paſſus weggeblieben 
und lediglich der Statthalterei-Präſidialerlaß citirt wor⸗ 
den, und das konnte allerdings die Meinung aufkom⸗ 
men laſſen, welche auch Herrn Dr. Zybliklewicz in Irr⸗ 
thum geführt hat, daß es ſich hier wirklich nicht um 
eine collegiale Berathung und Entſcheidung, ſondern 
um einen präſidiellen, perſoͤnlichen, vom Statthalter 
ausgegangenen Erlaß handle. Dasjenige aber, was ich 
hier darſtellte, iſt actenmäßig genau und ich bin in der 
Lage, den Herrn Dr. Zyblikiewicz einzuladen, ſich 
durch Augenſchein mittelſt Einſichtsnahme der Original⸗ 
acten davon zu überzeugen. Er wird ſich daraus über⸗ 
zeugen, daß die damalige Behauptung des Herrn 
Staats miniſters, fo wie die Behauptung, die ich in 
Erwiderung der von Dr. Zyblikiewicz gehaltenen Rede 
neuerdings beſtätigt habe, vollkommen richtig und be⸗ 
gründet geweſen iſt. Und hiemit habe ich in einem 
Punkte die damalige Rede des Herrn Dr. Zyblikiewicz 
auf das richtige Maß zurückgeführt, mir vorbehaltend, 
bei beſonderen Gelegenheiten andere Punkte zu be⸗ 
leuchten. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die Ber 
rathung des Berichts des Finanzausſchuſſes über den 
von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf in Be⸗ 
treff der Beſteuerung des Wein⸗, Moſt⸗ und Fleiſch⸗ 
verbrauchs. Der betreffende Ausſchuß beantragt im 
Weſentlichen Ablehnung des Reg erungsentwurfes und 
fhlägt einen eigenen nur für die Länder des engeren 
Reichs rathes giltigen Geſetzentwurf vor, welcher einen 
Tarif für das Aus maß der Verzehrungsſteue“ von 
Wein, Wein⸗ und Obſtmoſt, Schlacht- und Stechvieh, 
dann Fleiſch enthält. Vor Beginn der Berathung 
erklärte der Finanzminiſter, daß die Regierung ihren 
Entwurf zurückziehe und, da ſie mit dem Ausſchußan⸗ 
trage nicht einverſtanden ſei, noch im Laufe dieſer Seſ⸗ 
ſion einen neuen Entwurf einbringen werde. Groß 
will den Ausſchußantrag als ſelbſtſtändigen Antrag 
aufnehmen, und Kaiſer dieſen Antrag als einen 
dringlichen behandelt wiſſen. Der Präſident weigert 
ſich, über den Antrag des Abg. Groß die Unter: 
ſtützungsfrage zu ſtellen und bezweifelt das Recht des 
Hauſes, in Steuerfragen die Initiative zu ergreifen. 
Groß beantragt eine Unterbrechung der Sitzung auf 
10. Minuten, damit er feinen Antrag ſchriftlich formu: 
liren könne. Nach Wiederaufnahme der Sitzung gibt 
der Finanzminiſter v. Plener die Erklärung, daß er 
mit der Zurückziehung des Geſetzentwurfs nur eine 
Vertagung des Gegenſtandes bis auf eine der nächſten 
Wochen nach Oſtern bezweckt habe, worauf Groß feis 
nen Antrag zurückzieht. 


Aus dem Comité, welches mit der Berathung über 
die Erhöhung der directen Steuern betraut 
iſt, erfahren wir, daß das Subcomité an die Section 
bereits feinen Bericht erſtattet hat. Das ſelbe beantragt, 
von den directen Steuern blos die Einkommenſteuer 
und die Erwerbſteuer zu erhöhen; und zwar fol 
die Erhöhung der erſteren unter Auflaſſung des beſte⸗ 
henden außerordentlichen Zuſchlages durch eine Erhö⸗ 
hung des Percentualſatzes auf das Doppelte ſeiner 
jetzigen Höhe, d. i. von 5 Pet. auf 10 Perc. bewirkt 
werden. Die Erhöhung der Erwerbſteuer ſoll dagegen 
in Form des Zuſchlages geſchehen. Ueber dieſe Anträge 
des Subcomités werden nun in der Section die Be- 
rathungen und zwar mit eingehender Gründlichkeit ge: 
pflogen. Der Beendigung derſelben und ſohin der 
Berichterſtattung dieſer Section ſieht man in Bälde 
entgegen. 3 

Die Section für Bank- und Greditwefen hat die 
Ablehnung der Bankvorlage nicht nur, ſondern 
für jetzt ſogar principiell die Verlängerung des Bank⸗ 
privilegiums zurückzuweiſen beantragt, Die Majorität 
bat nun folgenden Antrag zur Deficitdeckung 
eingebracht. 

1 Die der Bank verpfändeten 1860 r find zu 
veräußern. Der Erlös wird verwendet: 

a) zur vollſtändigen Abtragung der Schuld per 99 


Millionen z 


b) zur Bildung eines Umwechslungsfonds (Art. IV). 2 


II. Den Betrag von 99 Millionen het die Bank 
in folgender Weiſe zur Einziehung von Noten zu ber: 
wenden: 

a) Sämmtliche Banknoten per 1 fl. find aus dem 


Verkehre zu ziehen und zu vernichten. Zu die⸗ 


ſem Behufe iſt ein Termin feſtzuſetzen, innerhalb 
deſſen dieſelben gegen Noten höherer Kategorie 
verwechſelt werden können. 

b) Der weitere in Banken höherer Kategorie einge: 
hende Betrag iſt gleichfalls durch Vernichtung aus 
dem Verkehre zu ziehen. 

III. Um die durch die Einziehung der Banknoten 
per 1 fl. entſtebende Lücke im Verkehre auszufüllen, 
werden unter der Kontrole der reichsräthlichen Staats: 
ſchulden⸗Commiſſion Staatsnoten per 1 fl. in dem un⸗ 
überſchreitbaren Betrage von 75 Millionen ausgegeben. 
Die Ausgabe findet in dem Maße ſtatt, als die No⸗ 
ten der Bank per 1 fl. aus dem Verkehre gezogen 
werden. 

IV. Die Staats noten per 1 fl. können bei allen 
Zahlungen in gleicher Weiſe verwendet werden, wie 
es bezüglich der Banknoten gleicher Kategorie gegen- 
wärtig der Fall iſt. d 

Mittelſt des im Artikel I lit. b bezeichneten Um⸗ 
wechslungsfonds werden auf Verlangen bei der Natio: 
nalbank in Wien und deren Filialen die Staatsnoten 
gegen Banknoten höherer Kategorie umgewechſelt. 
Sollte dieſer Fonds nicht hinreichen, ſo iſt für deſſen 
Erhöhung bis zu einer Grenze des Erforderniſſes durch 
die Finanzverwaltung zu ſorgen. 

V. Gegenwärtige Beſtimmungen treten mit Ende 
December 1866 außer Wirkſamkeit. Im Falle aber 
die Bank Barzahlungen ſchon früher aufnehmen ſollte, 
find dieſelben im verfaſſungsmäßigen Wege abzuän⸗ 
dern.“ 

Geſtern (7.) Abend um 5 Uhr begann die Sitzung 
des geſammten Finanzausſchuſſes des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, um den Bericht und die Anträge der 
dritten Section betreffs des Bankübereinkommens ent⸗ 
gegenzunehmen; die Conferenz dauerte beinahe volle vier 
Stunden, und war, wie man erzählt, durch eine ſcharfe 
Debatte belebt. Der beinahe einſtimmig von den Anz 
weſenden gefaßte Beſchluß ſoll nach der Oeſt. 31g. da⸗ 
hin luuten: Das Uebereinkommen der Finanzleitung 
mit dem Ausſchuſſe der Nationalbank iſt in ſeinen weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht annehmbar; die Bankacte 
iſt zur nochmaligen Berathung an die Abtheilung zu⸗ 
rückzuweiſen, damit dieſe pofitive Vorſchlaͤge mache oder 
andere Finanzmaßregeln ſupplire. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 7. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche 
Privataudienzen zu ertheilen. 

Se. Majeſtät der Kaifer haben aus Anlaß Aller⸗ 
höchſtihrer Durchreiſe durch die Provinz Friaul den 
Armen der Stadt Udine 300 fl. und denen von; Por⸗ 


denone 100 fl. allergnädigſt zu ſpenden gerubt. 
Der Herzog Philipp von Württemberg iſt ge⸗ 


ſtern hier angekommen und im Hotel „Munſch“ ab⸗ 


geſtiegen. 

Heute Mittags 1 Uhr iſt unter Vorſitz Sr. Maj. 
des Kaiſers eine Miniſter⸗Conferenz abgebal- 
ten worden. 

Der Herr Staatsminiſter Ritter v. Schmerling 
befand ſich geſtern bedeutend beſſer, und hat ſich von 
ſeinem Unwohlſein der Hauptſache nach erholt. Gleich, 
als ſich die Nachricht von einer Erkrankung desſelben 
verbreitete, zeigte ſich allgemeine Theilnahme im Pu⸗ 
blicum. Hunderte von Perſonen erſchienen in deſſen 
Wohnung, um ſich über das Befinden zu erkundigen, 
und man beruhigte ſich erſt dann, als man erfuhr, daß 
das Unwohlſein vorübergehend und ganz leichter Art 
ſei. An allen öffentlichen Orten bildete die Krankheit 
des Herrn Miniſters das Tagesgeſpräch. 

Der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt Auers⸗ 
perg, und der Cardinal Erzbiſchof Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg ſind heute von Prag hier eingetroffen. 

Der Hr. Statthalter in Ungarn, Graf v. Palffy 
iſt heute Früh nach Peſt abgereift, 

Der preußiſche Staatsminiſter Graf v. Schwerin 
wird einige Tage in Wien verweilen. Heute hat der⸗ 
ſelbe bei mehreren Diplomaten, darunter bei dem 
Herrn Minifter des Aeußern, Grafen v. Rechberg, Be⸗ 
ſuche abgeſtattet. 9 i 

Die acht preußiſchen Officiere, welche ſich hier be⸗ 

finden, um den Truppenübungen beizuwohnen, find 
heute nach Babolna abgereiſt, um das dortige Pferde⸗ 
eſtüt zu beſichtigen. N ’ 
e Die in Berlin erſcheinende Sternzeitung theilte 
vor Kurzem den Inhalt eines Schreibens im Auszuge 
mit, welches das Staatsminiſterium an mehrere Bi⸗ 
ſchöfe in Bezug auf ihr Verhalten bei der Februar⸗ 
Feier gerichtet hat. Wie das „Vaterland“ vernimmt, 
iſt hierauf bereits von dem Fürſterzbiſchof in Prag in 
„entſchiedener Weiſe“ geantwortet worden. Wir ſind 
neugierig dieſe Antwort zu leſen. 

Wie aus Gratz gemeldet wird, hat das k. k. Ober⸗ 
Landesgericht auf die Berufung des Hrn. Karl Tan⸗ 
zer und der Staatsanwaltſchaft (Prozeß der „Volks⸗ 
flimme”) zu entſcheiden befunden: „Karl Tanzer fei 
des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe 
nach den $$. 5, 7, 10, 28, 29, 36 und 65 lit. a und 
b des St. G. mitſchuldig, und werde deshalb mit 
Anwendung der $$. 54 und 55 des St. G. zur Strafe 
des Kerkers in der Dauer von 4 Monaten, verſchärſt 
alle 14 Tage mit einem Faſttage (das Urtheil des k. k. 
Landesg richts lautete: „Karl Tanzer wird von dem 
Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe wegen 
Mangel an Veweis freigeſprochen, dagegen wegen Ueber⸗ 
tretung der 89. lit. a und b und 38, ferner der 99, 
und 3 der Preßordnung zu zweimonatlichem Arreſte 
und zum Verfalle der Kaution im Betrage von 1000 
fl. verurtheilt.“) und zum Verfalle eines Cautſonsbe⸗ 
trages pr. 1000 fl., ferner nach Vorſchrift des H. 341 
der St. P. O. zur Zahlung in dieſer Richtung der 
Strafprozeßkonen und der Koſten des Elrafvolzuges 


Befehl Sr. Maj. des Königs von 
mit den Wünſchen des Kriegsminiſters 
eine Commiſſion höchſtgeſtellter Generale zuſammentre⸗ 
ten werde, um über weitere Erſparniſſe 


verurtheilt, und wird erklärt, es ſeien die von dem $. 
330 der St. P. O. vorgeſchriebenen Bedingungen, 
das Begnadigungsgeſuch des Karl Tanzer höheren 
Orts anzubringen, 


nicht vorhanden. 
Einer Mittheilung der „Preſſe“ zufolge hat der 


Statthalter, der am 4. d. Mts. nach Wien reiſte, vor 
ſeiner Abreiſe den Befehl ertheilt, Herrn v. Bauß⸗ 
nern, Redacteur der „Ungariſchen Nachrichten“, vor's 
Kriegsgericht zu ſtellen. 


Deutſchland. 


Die „Sternzeitung“ meldet, daß am 10. d. M. auf 
e 5 h Sp Preußen und 
übereinſtimmend 


des Militärs 
budgets, wie ſelbe von militäriſchem Standpunkte aus 


zuläſſig find, Berathung zu pflegen. Der Kriegs mint 


ſter und ein Mitglied des Staats miniſteriums werden Da’ 
ran theilnehmen; General Wrangel den Vorſitz führen. 
Dasſelbe Blatt hört ferner, daß dem Landtage nicht 
nur der Etat pro 1862 in größerer Specialiſirung, 
ſondern zugleich auch der Etat für das Jahr 1863 in 
einer ſpecielleren Nachweiſung vorgelegt werden fol, 
um dem von der Landesvertretung und der Staatsre⸗ 
gierung empfundenen Uebelſtande abzuhelfen, daß fer: 
ner keine neuen Steuergeſetze dem bevorſtehenden Land⸗ 
tage vorgelegt werden; die Staatsregierung erwäge 
vielmehr vom Juli ab durch Erſparungen den Zu⸗ 
ſchlag von 25 Percent zur Einkommenſteuer nicht wei 
ter zu beanſpruchen. Geietzentwürfe von principieller 
Bedeutung werden der Sommerſeſſion nicht vorgelegt 
werden, mehrere Vorlagen über Tarifsveränderungen 
ſeien zu erwarten. Die Abſicht der Regierung gehe 
dahin, im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung für 
die nothwendigſten Lebensmittel umfaſſende Erleichte— 
rungen eintreten zu laſſen, auf gänzliche Aufhebung 
der Getreidezölle, erhebliche Ermäßigung der Eingangs⸗ 
ſteuern von Reiß, Schlachtvieh und Fleiſch hinzuwirken. 
Aus gleichem Grunde iſt die fernere Ermäßigung der 
Bergwerksabgaben in den nächſten drei Jahren u. z. 
um ein Percent in jedem Jahre in Ausſicht genommen, 
um die inländiſche Eiſenproduction gegenüber der Con⸗ 
currenz des Auslandes zu unterſtützen. Endlich fou 
ein Geſetzentwurf wegen Reduction des Brieſportos für 
die innere Correſpondenz eingebracht werden; ferner iſt 
der Plan in Vorberathung die Salzpreiſe auf die ſrü⸗ 
here Höhe zu ſtellen, um die Mehreinnahme für die 
Erwe kerung der preußiſchen Flotte zu verwenden. 

Die „All“. Pr. Zig.“ dementirt die Mittheilungen 
über angebliche Abſichten der Regierung zur Einfüh⸗ 
rung neuer Steuern, indem ſie es für Pflicht hält, 
das Publicum wiederholt vor ſolchen Gerüchten zu 
warnen. 

Die Ernennung des Staatsminiſters a. D. von 
Auerswold zum Ober ⸗ Burggrafen von Marienburg 


wird jetzt amtlich publicirt. ; 
Hr. v. d. Heydt erklärt in feiner Eigenſchaft als 
Handelsminiſter, daß er eine etwaige Betheiligung der 


Beamten im Verwaltungsbereich des -inifteriums für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten an Wahls 
agitationen in einem der Staatsregierung feindlichen 
Sinne keinenfalls dulden werde. 

Aus Gotha, 4. April, wird zur Militär⸗Con⸗ 
vention geſchrieben: In heutiger Sitzung hat der ge— 
meinſchaftliche Landtag, mit meiſt redactionellen Abände⸗ 
rungen den Gefeg:Entwurf über die Stellung des 
Militärs im Staate angenommen und iſt dann 
dem Antrage der Militär-Commiſſion einſtimmig bei⸗ 
getreten, nach welchem die preußiſche Mllitärgerichts⸗ 
Ordnung dem Landtage in einer das Rechtsverfahren 
in fortlaufendem Zuſammenhange darſtellenden und alle 
unanwendbaren Beſtimmungen ausſcheidenden Faſſung 
anderweitig vorgelegt werden ſoll. Der Regierungs- 
Commiſſär führte aus, daß das Miniſterium bei der 
Vorlage des Einführungsgeſetzes zur preußiſchen Mili⸗ 
tärgerichtsordnung von einer pracliſchen Rückſicht ges 
leitet worden ſei, da die Officiere bei unſerem Contin⸗ 
gente oft wechſeln würden und es deshalb nicht leicht 
für dieſelben fein werde, ſich in ein complicirtes Geſetz 
hineinzuarbeiten. Die Kenntniß des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes würde ihnen nichts helfen und fo würde es nit 
ausbleiben, daß Verſtöße durch die Recht ſprechenden 
Dfficiere begangen und durch oͤfters Mißlichkeiten her⸗ 
beigeführt würden, welche lediglich für die Angeklagten 
von unangenehmen Folgen wären. Seitens der Com: 
miſſion wurde erwidert, daß gerade die Rückſicht auf 
die Praxis das Ausſcheiden alles Ungültigen gebiete. 
Der Landtag hat ſich auf 8 Tage beurlaubt. 

Wie man aus Hamburg ſchreiht, gibt ſich dort 
eine ſehr lebhafte. Agitation zu dem Zwecke kund, um 
den Senat zu einer Initiative in Bezug auf die An⸗ 
bahnung eines Einvernehmens zwiſchen den Hanſeſtäd⸗ 
ten, wegen ſofortiger Erbauung mehrerer gepanzerter 
Kanonenboote zum Schutze der norddeuiſchen Küften 
zu beſtimmen. Mit Rückſicht auf die von Seite Dä⸗ 
nemarks in derſelben Richtung gefaßten Beſchläſſe glaubt 
man auch in Hamburg, daß der dortige Senat ncht 


nur mit den Regierungen der Schweſterſtädte Bremen]! 


und Lübeck ſondern auch mit Hannover und Preußen 
dieſerhalb baldigſt in Verhandlung treten werde. 

Der Beſtand der Flottenkaſſe bei der Expedition 
der „Wochenſchrift des Nat.⸗Ver.“ betrug am 29. März 
72,344 fl. Unter den neueſten Beitiägen befinden ſich 
203 fl. aus St. Petersburg. 


rankreich. b 
Paris, 3. 95 Der „Noniteur“ bringt heute 
einen Bericht über die vergangenen Montag im In⸗ 
duſtriepalaſt von der kaiſerlichen Commiſſion für die 
Londoner Ausſtellung vorgenommene Inſtallirung der 
ſranzöſiſchen Mitglieder der internationalen Jurp. Prinz 
Napoleon führte den Vorſitz und hielt, nach Verleſung 
des Reglements, eine längere Rede, in welcher er u. A. 
bedauerte, daß die Zahl der franzöſiſchen Mitglieder 
von den engliſchen Commiſſären auf 65 beſchränkt wor⸗ 
den ſei. Sodann ging 


ein und machte die Mitglieder beſonders auf Artikel 6 
aufmerkſam, welcher von ihnen, außer ihren Arbeiten 
als Mitglieder der Jury, einen ausſchließlich vom fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt abgefaßten ſummariſchen Bericht 
bis zum 1. Juli verlangt. Diefer Bericht ſoll der Re 
gierung die Mittel und Wege angeben, die Anſtren⸗ 
gungen der Privat-Induſtrie zu unterſtützen und alle 
vorkommenden Hinderniffe zu befeitigen. Auch forderte 
er ſie zur Beachtung des Art. 8 auf, wonach die Be⸗ 
richte vor Schluß der Aurſtellung gedruckt und der 
Oeffentlichkeit übergeben fein ſollen. Schließlich ſtellte 
er ihnen die Wahl über die Art der Preisvertheilung 
anheim und erſuchte ſie, bald ihren Präſidenten zu 
wählen. Dieſem Wunſche wurde ſofort nach Beendi⸗ 
gung der Rede entſprochen und Herr Michel Che⸗ 
valier mit Stimmenmehrheit zum Präſidenten der 
franzöſiſchen Section der internationalen Jury ernannt. 
— Der amtliche Theil enthalt zwei Decrete, wodurch 
die Verlängerung des Ober⸗Seinekanals von Troyes 
bis Villebertin und der Bau einer Eiſenbahn von 
Reims nach Mourmelon für gemeinnützige Arbeiten ers 
klärt werden. Die betreffenden Koſten ſind auf 1 Mill. 
400.000 Fr. reſp. 2,500.000 Fr. veranſchlagt. — 
Endlich hat die Akademie einen Erſatzmann für Scribe 
gefunden. Die vor einem Monat anberaumte Wahl 
hatte zu keinem Reſultate geführt, die Stimmen der 
akademiſchen Wähler fielen vereinzelt bald auf Doucet, 
bald auf Feuillet, bald auf Mazéres, ohne daß einer 
der Candidaten die erforderli de Majorität erwerben 
konnte. Nach einem 16mal wiederholten Scrutinium 
ſah man ſich gensthigt, vorläufig von der Möglichkeit, 
den Scribe'ſchen Fauteuil zu beſetzen, abzuſtehen und 
auf den heutigen Tag eine Neuwahl anzuſetzen. Octave 
Feuillet iſt jetzt zum Akademiker ernannt, ein Monat 
Geduld hat genügt, ihn in den Augen der Akademie 
dieſer Ehre vollkommen würdig zu machen. Camille 
Doucet hat nur 10 Stimmen erhalten, während auf 
Feuillet 21 fielen. Feuillet zahlt kaum 40 Jahre. 
Ueber den Scandal im Vaudeville-Theater ſchreibt 
man der „N. P. 3.“: Wenn es den Behörden, in⸗ 
dem fie die Aufführung des Stückes an dem heutigen 
Abend befahlen, um einen tüchtigen Scandal zu thun 
war, dann können ſie ſich rühmen, ihren Zweck erreicht 
zu haben. Etwas Aehnliches habe ich in einem Pa— 
riſer Theater noch nicht erlebt; es war eine förmliche 
Invaſion von Polizei⸗Agenten, welche wie raſend unter 
das Publikum im Parquete fuhren. Le Cotillon war 
das letzte Stück, welches gegeben wurde. Während des 
Zwiſchenactes erſchienen Polizei⸗Agenten und nahmen 
Poſto im Parquet und in den Logen. Während des 
Actes ging Alles gut; das Publicum lachte und übte 
jeinen Spott ganz laut, ohne jedoch zu pfeifen, an 
dem dummen Stücke aus, deſſen albernſte Stellen ges 
bist wurden (d. h. man rief: bis! nochmal!). Kurz 
vor dem Schluſſe erſt ertönten einige Pfiffe, und ſo⸗ 
fort griffen die Polizei⸗Agenten zu. Aus meiner Loge 
in das unbeſchreibliche Gewühl hinab ſchauend, börte 
ich um mich ber nur laute Schreie der Entrüſtung 
über die Brutalität der Polizei. Eine ganze Legion 
ſtürzte in das Parquet, warf die Leute an den Boden, 
ſchlug fie ins Geſicht, und ich ſah felbft, wie einem 
alten Herrn, welcher ruhig dageſeſſen hatte, von einem 
Polizei⸗Agenten, der auf ihn ſtürzte, die Hände im 
Nu gebunden wurden. Wie viele Arreſtationen ſtatt⸗ 
gefunden haben, war nicht zu ſehen; in dem Maße, 
als das Publicum an den Seitenthüren hinausgeſto⸗ 
ßen wurde, vermehrte ſich die Zahl der Polizei⸗Agen⸗ 
ten durch die Haupteingänge. Es war auf den Jockey⸗ 
Club gemünzt, der die Oppoſition gegen das Stück 
hervorgerufen. und auch heute den größten Theil des 
Parquets inne hatte. Ein denuncirender Artikel der 
„Opinion nationale“ hatte den Sturm vorherſehen 
laſſen. Vor dem Theater fand eine ganze Schaar 
Polizei⸗ und Municipalgarden. Mit dem Rufe „a de- 
main!“ trennten ſich die jungen und alten Männer 
welche von der Polizei verjagt worden waren. . 
Paris, 5. April. Der Moniteur enthält eine 
Verfügung des Kriegsminiſters, in welcher für das 
Jahr 1862 die Loskaufſumme der Milltärpflichtigen 
auf 2400 Frs. feſtgeſetzt wird. Für jedes einzelne 
Jahr, von dem ſich die bereits dienenden Soldaten 
ſoskaufen wollen, muß eine Summe von 550 Frs. 
entrichtet werden. Die Einſtandsmänner für ſieben 
Jahre Dienſtzeit erhalten 2200 Frs., wovon 1000 F. 
deim Eintritt und 1200 Frs. beim Austritt, und ferner 
an Soldzulage von 10 Centimes täglich: für jedes 
einzelne Jaht erhalten ſie 310 Frs., wovon 140 beim 
Eintritt und 170 am Ende, und eine gleiche Soldzu⸗ 
lage, die nach vierzehnjährigem Dienſt auf 20 Centi⸗ 
mes erhöht wird. Die Vortheile der Solderhöhung 
werden auch den Soldaten zu Theil, welche, nach über⸗ 
ſtandener Dienſtzeit, freiwillig wieder eintreten. — Der 
Minifter des Inn ern, Graf Perſigny, hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an den Präfecten erlaſſen, in welchem er, 
auf fein Circular vom 25. Januar ſich berufend, an 
ſeinen in dieſem Circular ausgedrückten Wunſch erin⸗ 
nert, über die Absichten der Vinzenzvereine unterrichtet 
u fein. Er wollte erfahren, ob dieſe Vereine uns 
ter einem Centralrath, der von den meiſten Mitglies 
dern der früheren Pariſer Comité's gebildet und von 
einem hohen Staatswürdenträger praͤſidirt werden ſollte, 
geſtellt zu werden wünſchten, oder ob ſie es vorzoͤgen, 
vereinzelt zu functioniren, wie fie jetzt dazu autorıfirt 
find. Nach langer Verzögerung haben endlich die mei⸗ 
fen dieſer Geſellſchaften ihre Antwort eingereicht; 88 
erklärten ſich bereit, einen Centralrath unter Präſident⸗ 
ſchaft eines hohen Staatsbeamten, anzuerkennen, aber 
766 verwarfen den Vorſchlag und zogen es vor, in 
ihrer jetzigen Lage, in vereinzelter Thätigkei zu verbleis 
ben. Demnach iſt dieſe Frage endlich dahin entſchie⸗ 
den, daß die legale Exiſtenz der Vincenz da Paula⸗ 
Vereine künftighin der Vereinzelung dieſer Geſellſchaf⸗ 
ten unterworfen und daß mithin jeder Verkehr der 
einzelnen Geſellſchaften untereinander, jeder Central⸗ 
verband geſetzlich unterdrückt iſt. — Der Polizeipräfekt 


e auf das Reglement ſelbſtiſhit ein Rundſchreiben an die Zunſltvorſteher der Bäcke⸗ 
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rei von Paris gerichtet, worin er ihnen anempfiehlt, 
ihren Zunftgenoſſen in Erinnerung zu bringen, daß 
das ſein richtiges Gewicht haben und beim Verkauf 
vorgewogen werden müſſe. Jedes Zuwiderhandeln 
werde ſtrengſtens beſtraft. — Marſchall Canrobert 
wird, wie der , ‚Propag. du Nord“ meldet, dieſes Jahr 
das Commando über die das Lager von Chalons be⸗ 
ziehenden Truppen übernehmen. — Das Polizeigericht 
hat den Redacteur Toule zu zweimonatlichem Gefäng⸗ 
niß wegen eines Briefes an Ledru Rollin verurtheilt. 
Der Brief war auf der Poſt mit Beſchlag belegt 
worden. Der andere Angeklagte, ein Herr Bernard, 
wurde freigeſprochen, weil nicht bewieſen werden konnte, 
daß er den Inhalt des Briefes kannte, auf den er die 
Adreſſe geſchrieben hatte. Der Mann war alſo meh: 
tere Wochen in Mazas gefangen, weil er aus Gefäl⸗ 
ligkeit gegen einen Freund, welcher die Adreſſe von 
Ledru Rollin nicht wußte, auf den Umſchlag eines 
Briefes geſchrieben hatte: A Monsieur Ledru Rollin, 
rue . . . & Londres. Da Toule laut des Sicher⸗ 
beitögefeges wegen Einverſtändniſſes im Auslande — 
verurtheilt wurde, fo kann er von jetzt an jeden Au⸗ 
gentlick ohne Weiteres transportirt werden. 

Das Stück: Le Cotillon, welches trotz des 2 fan- 
dals am vorigen Donnerstag zu heute angekündigt war, 
wird nicht zur Aufführung kommen, und iſt hoffentlich 
definitiv von den Brettern verſchwunden. Dagegen 
ſteht ſchon wieder ein Theater ⸗ Scandal in Ausſicht; 
kaum iſt der „Cotillon“ beſeitigt, ſo wird eine groß⸗ 
artige Demonftration angekündigt, welche bei der erſten 
Aufführung des „Volontairs von 1814“ im Theater 
der Porte St. Martin ftattfinden fol. Das Stück ifi 
von Victor Sejour, d. h. von dem Kaiſerlichen Gabi: 
netsſecretär Mocquard. Das Pariſer Publicum will 
durchaus keine Bonapartiſchen Tendenzſtücke mehr ſehen 
ſcheint es. 

Vor den Aſſiſen zu Douai geht der Prozeß Mi⸗ 
res unter ungeheurem Zudrange des Publicums fort. 
Man iſt über die Kühnheit und Energie erſtaunt, mit 
welcher ſich der Angeklagte vertheidigt und beſonders 
die Damen ſind ganz entzückt von ihm. Die berühmte 
Riſtori, die in Douai die Maria Stuart ſpielte, be— 
ſuchte ihn im Gefängniſſe, auch feine Tochter, Mada⸗ 
me de Polignac, die er außerordentlich liebt, kam aus 
Paris, um ihren Vater wieder zu ſehen. Das Pus 
blicum iſt ſo neugierig, ihn zu ſehen, daß ſich große 
Maſſen, die nicht mehr in den Gerichtsſaal gelangen 
können, auf der Straße vor demſelben anſammeln, 
um ihn wenigſtens zu begaffen, wenn er aus dem Wa⸗ 
gen ſteigt. Am Donnerſtag begann fein Vertheidiger, 
Monſieur Deſeze, das Plaidover, das er jedoch nur 
halb vollenden konnte. Er ſchilderte beſonders die Ver⸗ 
dienſte des Angeklagten in Marſeille mit glänzenden 
Farben, ſtrich die türkiſche Anleihe mächtig heraus und 
gelangle bis zur Geſchichte Pontalba's. — Am Mon: 
tage wird M. Allan für den Grafen iméon ſprechen. 


Belgien. 

Das belgiſche Haus der Abgeordneten hat am 
3. d. in einer intereſſanten Sitzung die Verhandlung 
des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten in Anz 
griff genommen. Auf eine Interpellation des Herrn 
De Bor über die im engliſchen Parlament durch Herrn 
Layard conſtatirte Unterbrechung der Negotiation des 
Handelsvertrages entgegnete Herr Rogier, es handle 
ſich nur um einen hoffentlich kurzen Aufenthalt, und 
dürfte die Regierung noch immer einem vortheilhaften 
Ausgange der Verhandlungen entgegenſehen. In wür⸗ 
diger Sprache nahm der Miniſter alsdann Belgien gez 
gen die unnützen und gehäſſigen Uebertreibungen in 
Schutz, zu welchen man in England bei dieſem Anlaß 
in Wort und Schrift theilweife ſich hat hinreißen laſſen. 
Die für den Turiner Geſandſchaftspoſten geforderte Ge⸗ 
haltserhöhung gab Hrn. Dumortier Gelegenheit, noch⸗ 
mals mit größter Erbitterung, auf die unglückſelige 
Anerkennung Italiens und den Mord des Marquis 
von Trazegnies zurückzukommen. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen und Herr Goblet bekämpften jene Ausfälle. 
Die Gepalts⸗Erhöhung wurde alsdann in namentlicher 
Abstimmung mit 36 gegen 30 Stimmen genehmigt. 
Die geſammte Rechte ſtimmte dagegen. 
Grotzbritaunien. 

London, 5. April. Se. königl. Hoheit Prinz 
Leopold kam vorgendern Nachmittags aus Frankreich 
(über Boulogne) in Dover an, wo ihn feine Brüder, 
Prinz Alfred und Prinz Arthur, erwarteten. Geſtern 
trafen die drei jungen Prinzen in Windſor ein. Die 

Königin Amalie (Wittwe Ludwig Philipps) iſt vorge⸗ 
ſtern in Begleitung des Herzogs von Nemours von 
Se abgereiſt und hat ſich nach dem Seebade 

t. Leonards begeben. : 
Die eniglifche Regierung läßt den Bau von böl⸗ 


men wurde. 


ſetzes des Finanzminiſteriums fortgeſetzt. 
miniſter erklärte, 


wolle. 


Italien. 


tazzi mit Ende Mai nach Neapel. 


nuels, iſt 
worden. 


rere Anerbietungen für die neapolitaniſchen Ei⸗ 
ſenbahnen, deren Conceſſion früher Hrn. Talabot 
übertragen war, gemacht worden. Die Regierung wird 
noch einige Zeit warten, bevor ſie ihre Wahl trifft. 

Die auf der Rhede von Neapel angelangten engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe durften längere Zeit dort ver— 
weilen. Der Admiral, welcher ſie befehligt, hat eine 
Villa gemiethet. 5 

Der „Nomade“ erfährt, daß an der Südſpitze Ga- 
labriens eine 200 Mann ſtarke Bande gelandet ſei 
und fofort einen blutigen Kampf mit den gegen fie 
entſendeten piemonteſiſchen Briganten beſtanden bat. 
Der „Oſſ. Rapolttano” meldet, daß in der Provinz 
Campobaſſo die nn in zwei Gefechten den 

ren gezogen haben. 
eee feſliao fagt, daß die Zahl der Ga— 
leeren⸗Sträflinge, die in Sicilien offen gegen die Ges 
ſellſchaft Krieg führen, ſich auf 12.000 belaufe. 

Aus Rom wird dem „Volksb.“ geſchrieben, daß 
am 7. d. M. ein öffentliches Conſiſtorium abgehalten 
werden ſollte, worin die Herren Dr. Kutſchker, Gene⸗ 
ralvicar, und Feßler, Profeſſor in Wien, zu Biſchöfen 
in partibus präconiſirt werden ſollten. 

a Amerika. 

Nach der „New⸗York Tribüne“ hat die unioniſtiſche 
Regierung bei den Erbauern des „Monitor“ ſechs neue 
Panzerſchiffe derſelben Bauart, aber von größerer Stärke 
beſtellt. Dieſelben ſollen 204 oder 205, anſtatt 170 
Fuß lang und mit dickeren Platten gepanzert, ſo wie 
mit 15“ anſtatt 1Izölligen Dahlgren⸗ Kanonen armirt 
ſein. Das Steuerhaus ſoll auf dem Thurm angebracht 
werden und die Form des Lichtlöſchers haben. Auch in 
andern Punkten ſollen die neuen Schiffe ſich vom „Mo⸗ 
nitor“ unterſcheiden; ſie ſollen 10 Knoten die Stunde 
zurücklegen können und überhaupt ganz ſeetüchtig fein. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Regierung ein 
Dutzend Monitors auf einmal beſtellen vird. Inzwi⸗ 
ſchen hat Mr. Wiard, der Stahlkanonengießer, den Plan 
zu einem Panzerſcheff entworfen, das nach dem Urtheil 
Fachkundiger ſelbſt den „Monitor“ übertreffen würde. 

Nach dem Waſhingtoner Correſpondenten der „News 
Vork Times“ vom 21. März iſt General Blenker 
ſuspendirt worden, um, wie man als gewiß annahm, 
kein Commando mehr zu erhalten. General Sigel 
ſollte an ſeine Stelle treten. i i 

Der Correſpondent der „Philadelphin Preß“ aus 
Fort Monroe meldet, daß Mr. Buchanan, der Com⸗ 
mandant des Panzerſchiffes „Merrimac“ an den im 
Kampf vom 8. März erhaltenen Wunden geſtorben iſt. 
Die Aerzte hielten es für nöthig, ihm das Bein einige 
Zoll unter dem Hüftengelenk zu amputiren, und dieſe 
Operation brachte ihm den Tod. Der an Bord des 
„Monitor“ am 8. März ſchwer verwundete Lieutenant 
Worden fol ſich in der Beſſerung befinden und wird, 


; wie feine H . } 
denen Schiffen und Küſten⸗Forts vorerſt er ne zuverſichtlich hoffen, ſein Augenlicht 
en und Eiſen⸗Fregatten und Kuppelſchiffe, à 1a ie „Gaze dul 15408015 
nitor“, bauen, NP3., baß vn polska“ berichtigt die Angabe der 


General Schoepf, Commandirender 
der gr des Südbundes in merita ein Deutſcher 
wäre, durch eine Mittheilung der Schweſter des Gene⸗ 
rals, woraus zu erſehen,, daß Schoepf ein Pole iſt 
und zwar dus Podgorze bei Krakau, wo er 1822 ge⸗ 
„boren ward. Er bar früher in der öſterrei tischen Ar- 
mee gedient, eee in Ungarn gegen Oeſter⸗ 
teich, ging nach der Türkei und von dort mit Koſſuth 
nach Amerika. u 


Aus Malta vom 29, März wird gemeldet. Die 
Mitglieder der Japaneſiſchen Geſandſchaft find 
bier eingetroffen. Heute fand ihnen zu Ehren große 
Militärparade ſtatt und Abends gehen ſie in's Theater. 


E 

rere von ihn 

Einkäufe, ie r 

Uhren une Schmuckſachen, ſondern auch aus Landkar⸗ 

ten, W und andern Büchern, ſo wie einer 

guten Anza lich verie den Garibaldi, mit deſſen Lauf: 

bahn fie ziem ſie as ſcheinen. Am Montag, den 
| 31. März, gehen K über Gibraltar nach Eng⸗ 

land ab. Die Japan eſiſche Geſandtſchaft iſt 
am dien Abends in Lvon eingetroffen, wo ſie den Tag 
verbringen und am Abend pre Weiteteſſe nach Poris 

antreten wollte. 0 ö rt? 

diene 

In der Sitzung des däniſchen Neichsraths vom 
4. f ndlung über Krügers Vor⸗ 

ſiattgehabte Verha ben G. i. die Oſtern 1563) gelünbigt und die 


Gag zu einem Grundgeſetze für die gemeinſchaftlichen ( i 
— Deanemert⸗Schleswigs, wird folgend: eee Die artiſiiſche Leitung wurde dem Herrn 
— 


Zur Tagesgeſchichte. 


lli's wird von d 

* Die Doſenſamlung Cafe en Erben 
zum Verkaufe ausgeboten und zwar Sause 11 — en. Die 
ganze 5 — aus 1200 e efinden ſich 
darunler au oſen mit 
Meines hölzernes Schwert aus Wallenſteins Picke mit einer le⸗ 
n e en 90. A u. 

chenke K. M. v. Weber's, Meyerbeer's u. A. 
. Der ſelernörfiſche kandesausſchuß Hal dan Ken 
Balwanski die Theaterunternehmung in Graz auf Jahresfrist 


Nachricht gemeldet: Nachdem Krüger ſeinen Vorſchlag 
motſvirt, äußerte, nach einer lelegraphiſchen Mittheilung 
der „Hamb. N.“, der Conſeils-⸗Präſident: Obgleich es 
dem in Rede ſtehenden Vorſchlage gegenüber, welcher 
von dem Regierungsvorſchlage über die Umbildung der 
Geſammtverfaſſung ſo grundverſchieden ſei, unnöthig 
ſcheine, fo fände er es doch für wichtig, gleich auszu⸗ 
ſprechen, daß die Regierung dieſen Antrag auf keinen 
Fall empfehlen könne und der Reichsrath deſſen An⸗ 
nahme entſchieden abrathen müſſe; er wolle auf keine 
Verhandlung weder des Antrages noch deſſen Motivi⸗ 
rung eingehen und ruhig Krüger in ſeiner Einbildung 
laſſen, daß es eben ſo leicht wäre, vorhandene Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, wie er (Krüger) es leicht fände 
bei jeder Gelegenheit loſe und unmotivirte Urtheile ge⸗ 
gen die Regierung zu ſchleudern. Hierauf wurde ſo⸗ 
fort von mehreren Mitgliedern Schluß der Debatte 
verlangt, welcher mit 44 gegen 9 Stimmen (Blixen⸗ 
Fmecke, B. Chriſtenſen, Flor, J. A. Hanſen, Jenſen, 
Jörgenſen, Krüger, L. Skau und Winther) angenom⸗ 
Darauf ward der Uebergang zur zweiten 
Berathung mit 43 gegen 9 Stimmen verweigert. Dann 
wurde die erſte Berathung des Zulagebewilligungsge⸗ 
Der Finanz⸗ 
daß er auf den Antrag des Ausſchuf⸗ 
ſes wegen der von ihm geforderten Berechtigung zur 
Emiſſion von vierprozentigen Obligationen eingehen 


Nach den Turiner Blättern reift Victor Ema— 
nuel in Beg eitung der Miniſter Pepoli und Ra: 


Der Kronprinz Humbert, Sohn Victor Em a⸗ 
zum Ritter des Seraphin-Ordens ernannt 


Nach der „Ital. Correſp.“ find der Regierung meh⸗ 


Reliquien berühmter Männer, wie ein | 
w., dann Ge. 8.25 


Sequeſtration des Uns 30.12 


die Induſtrie⸗Ausſtellung in London beſſimmte und amtlich pro⸗ 
birte Panzerplatte, welche 17 Schüſſe aus einem gezogenen 24 
pfündigen Hinterladungsgeſchütz mit 50 Pfund ſchweren Grana⸗ 
ten ausgehalten hat, ohne erheblich verletzt zu fein iſt in den 
(Tuchlauben Nr. 435) zur öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt. 
erfährt der „Wdr.“ folgende Details: 

„Colchide“ konnte ſich nur vier Minuten 
ten, nachdem er den entſetzlichen Stoß der ihn wörllich in zwei 
Stücke brach, von dem aus London kommenden „Laconia“ er⸗ 
halten hatte Der Prozeß wird jetzt verhandelt, doch wird aller 
Wuhrſcheinlichkent nach die Schuld auf den Ruſſen fallen, deſſen 
leitende Mannſchaſt in den Armen Morpheus und Bacchus ver⸗ 
ſunken, tiefes Unglück einzig uad allein durch Unvorſichtigkeit 
herbeigeführt. Die Zahl der Opfer ift und wird vielleicht auch 
unbekannt bleiben, und wenn man annimmt, daß die ruſſiſche 
Agentie hundert nennt, ſo kann die Zahl, die ich Ihnen letzthin 
mittheilte (240), nicht für übertrieben gehalten werden. Es foll 
eine herzzerreißende Szene geweſen fein; das Geſchrei der aus 
dem Schlafe auffahrenden Paſſagiere in der mondhellen Nacht 
bei ſonſt ſtiller See war auf einige Meilen weit hörbar, und 
benahm den Kapiränen auf beiden Seiten Faſſung und Ruhe. 
Auf der nicht minder beſchädigten „Laconia“, die nur durch ein 
Wunder entkommen, war die 


ſchwarzen Abgrund nachzufahren. 


glücklichen zu, die von dem ſinkenden Wrack ihre flehenden Arme 
ausſtreckten. Ein Augenzeuge erzählt, geſehen zu haben, wie ein 
türfifcher Kadi, der en famille ſich nach Rumelien begab, in 
dem verhängnißvollen Augenblicke ſeine vier Kinder zuſammen⸗ 
raffte, feine Frau umarmte und ſich Allah! Allah! ausrufend 
ins Meer ftürzte, während auf einer andern Seite ein Archidia⸗ 
kon, den der hieſige Patriarch nach Theſſalonien ſchickte, mit den 
Worten: Cbriſtos! Christos! Chriſtos! ein gleiches Los theilte, 
Unter den Geretteten befindet ſich ein ruſſiſcher General mit zwei 
Adjutanten, der die Geſchenke des ruſſiſchen Kaiſers für das Klo⸗ 
ſter auf Athos mit ſich führte; ſämmtliche Pretioſen gingen zu 
Grunde, nur 2000 Dukaten konnte man retten. 
Aſtronomiſches. Nach einer Miltheilung des Herrn 
Bond, Directors der Sternwarte zu Cambridge in Nordame⸗ 
rita, hat Herr Clark mit einem großen Refractor von 18 Zoll 
Oeffnung einen Begleiter des Strius in 10 Secunden (Bogen) 
Abſtand aufgefunden. Herr Bond hat die Richtigkeit dieſer wich⸗ 
tigen Entdeckung beftätigt und mit dem großen Nefractor der 
Cambridger Sternwarte Sirius als Doppelſtern erkannt. Beſ⸗ 
jet hat ſchon im Jahre 1845 auf die Veränderlichkeit der Eigen⸗ 
bewegung des Sirius aufmerkſam gemacht und gezeigt, daß die⸗ 
fe kein iſolirter Fixſtern fein könne, ſondern, daß eln noch un⸗ 
bekannter anziehender Körper ſehr nahe bei ihm ſteyen müſſe. 
Peters berechnete ſpäter aus den Beobachtungen des Sirius, von 
Jahre 1848, unter der von Beſſel auf. 
geſtellten Hopotheſe, daß ſich um dieſen glänzenden Firftern ein 
Körper bewege, die Bahn des Si⸗ 


—— — — — eereagmanun 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 9. April. 


* Die „Lemberger Ztg.“ ſchreibt: Der Director des Hof⸗ 
burgtheaters Laube und die Hofſchauſpieler La Roche, Gabillon 
und Meirner baben im Namen des Hofſchauſpieles als Veran⸗ 
ſtalter der am 2. März l. J. im Hofoperntheater zu Gunſten 
der durch Ueberſchwemmung Verunglückten gegebenen Wohlthä⸗ 
tigkeiſs⸗Vorſtellung Sr. Excellenz dem k. k. Eiaatsminiker ben 
Belrag von 2005 fl. 50 kr. übergeben. Von dieſer Summe hat 
der Herr Staatsminiſter dem galiz. k. k. Statthalteret⸗Präſidium 
für die Weichſel⸗Ueberſchwemmten den Betrag von 600 fl. über⸗ 
mittelt, welcher bereits ſeinem Zwecke zugeführt wurde. 

Wie der „Czas“ mit Beſtimmtheit erfährt, il’ der ausge⸗ 
zeichnete Zoolog Dr. Dybowski aus Warſchau zum Profeſſor 
der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Jagiellon. 
Univerſität ernannt. 

Gegen das in der vorgeſtern erwähnten Schlußverhandlung 
des hieſigen Criminalgerichts gefällte Urtheil von 2 Monaten 
Geſängnißbaft wegen Störung der öffentlichen Ruhe durch Ver⸗ 
breitung von Liedern aufreizenden Inhalts hat der Vertheidiger 
des veruriheilten Hr. Konſt. Olszewski die Berufung einge⸗ 
legt. Auch von Seite der k. k. Staatsanwaltſchaft dürfte die⸗ 
ſelbe erfolgen. 3 

Der hieſige Profeſſor der Okuliſtik Dr. Stawitowsti ik 
nebſt anderen Okuliſten und Spitalärzten von einem h. k. k. Mi⸗ 
niſterium aufgefordert worden, in Betreff der immer mehr ſich 
unter dem Volk verbreilenden ägyptiſchen Augenkrank⸗ 
heit ſeine Erfahrungen und Wahrnehmungen vorzulegen. 
Der Serretär des Zöhfiewer Comité für Kirchen⸗Reſtau⸗ 
titung, Dr. J. Czajfowekt, wohnt in Lemberg Mr. 147—2, 
wohin die eingehenden Beträge abgeführt werden können. 

I Azes sow, 8. April. Am 5. d. M. wurde von hieſigen 
Dilettanten ein Concert zum Beſten der durch die Weichſeluͤber⸗ 
ſchwemmung Betroffenen veranſtaltet. Aufgeführt wurden u. A. 
die Ouverture zu den Opern „Semiramis“ und „Tell“ auf zwei 
Piano's achthaͤndig von den Herren Slavik und Wallner 
und den jungen Fräulein Praſchil und Helin, ein Bioloncell⸗ 
Concert von dem Herrn Advokaten Hoborski aus Tarnow, die 
Grande⸗Fantaſie Thalberg's über Motive aus den „Hugenotlen,“ 
ein Mazur von Mikuli und einer von Biernacki durch die Frau 
Arztensgattin Blum, endlich ein Potpourri aus der Oper „Tro⸗ 
vatore und Ketterer's „die Thräne“ von dem Herrin Muſilleh⸗ 
rer Wallner auf dem Harmonium, einem im Concertſaal noch 
nicht heimiſchen Inſtrumente. Sämmtliche Stücke wurden von 
dem zahlreich verſammelten Publikum mit vielem Beifall auf⸗ 
genommen. 


Handels und Borien- Nachrichten. 


— Mit dem zweiten Treffer der e wurden, wie 
wir vernehmen, zwei Perſonen zugleich beglückt, jedoch auf eine 
etwas ſonderbare Weiſe. In der Peter Wechſelſtube des H. M. 
wurden nämlich durch ein hört. fatales Verſehen zwei Raten⸗ 
zahlungsbogen auf ein und daſſelbe Los ausgeſtellt. Der Befiger 
des einen Bogens zahlte jedoch das Los 8 „vor der Ziehung 
vollſtändig aus, und iſt gegenwärtig im 3 des Loſes, der 
ihm natürlicherweiſe von dem Inhaber ee e Ratenbogens 
fireitig gemacht wird. Die Sache in bereits bei Gericht angezeigt. 
Der „Bote für Tirol und Vorarlberg“ widerſpricht den 
Gerüchten, welche meldeten, daß der Bau der Brenner ahn 
nächſtens beginnen werde oder ſchon angefangen habe, indem er 
verſichert, daß im Verlaufe dieſes Sommer 55 mehr an den 
Beginn des Bahnbaues zu denken ſei. Derſe a erſt im 
künftigen Jahre beginnen, die Unternehme 5 er dennoch im 
Stande fein, das vorgeſtreckte Ziel der Vo u ung des Bahn. 
baues und die Wa der Bahn an den allgemeinen Betrieb 
im Jahre 1867 zu erreichen. 8 

Preiſe der polniſchen Producte in Wien 

vom 29. März bis 4. April 1862 in fl. öſt. W. 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 
Fußhadern 6.25— — ordinäre Packhadern 4.37 Y 
blaue einen» Hadern gemiſcht mit Cattun 4.87% 
roher polniſcher Hanf 17 25 — gehechelter poln. 
roher polniſcher Flachs 20.— —. gehechelter poln. Flachs 

12 — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorkti⸗ 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
27.60 ½— natürlicher roth. Klee 26.62 ½ — weißer Klee 44.— 


** [Eine Panzerplattel. Die von dem gräft. Henckel 
o, Donnersmarck ſchen Eiſenwerke in Zeltweg angefertigte, für 


nächſten Tagen im Lokale des nieder⸗öſterr. Gewerbeverein 


* Uiber die ſchrecklſche Kataſtrophe im Marmarameere 
Der ruſſiſche Dampfer 
auf dem Meere erhal⸗ 


5 Verwirrung grenzenlos, denn als 

man die „Colchide“ verſchwinden ſah, meinte man bald in den 

1 Auch da wollte ſich alles ret⸗ 

ten und dazwiſchen tönte Einem das Wa der armen Un⸗ 
ck 


Hanf 24. R 


— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. — — 28 
eee Kalbsfelle mit dem Kopf der Centner 84.50 — galtz. 
ger and — poln. ord. (Zackel)⸗Wolle 55.— — Wisni⸗ 
8002 Borsten osten, Muſtergattung 252.50 — weiße Wisn. 
ne Zn 192.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
Wau 130 D vorzüglichſte 202.50 — ausgezeichnete 177.50 
— mi 11280 2 —, Iblehtere 97.50 — Mielecer Schweins⸗ 
I . — gräbiger Spiritus tranſito (für 
93 er N — 

e e we 
lau, 5. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 

nen preußiſchen Scheffel d. L über 14 i ilber⸗ 
groſgen — 5 ft. OR: 5. außer Ale Garnez in Pr. Silber 


5 beſter mittler. 5 
Weißer We igen 82 — 84 80 ng 
Gelber „ rem ee» 80 — 82 78 70 — 75 
Roggen 58 — 60 57 53 — 55 
Gele 1 35 — 38 34 32 — 33 
Bern al. 24 — 27 23 20 — 22 
rbſe n. 34 — 58 50 44 17 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). ——— 
Sommerrapfps ae 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ¼ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Agto): P 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 


beſter . . 17 ½ — 18%, beſter . . 12½ — 12% 
guter . . . 15½ — 16 guter 1— —11½ 
mittlerer. . . 12— — 13% mittlerer um — 10— 
ſchlechterer .. 9- — 11— ſchlechterer : 6 — 8— 


Wadowiee, 7. April. Die heutigen Durchſq aittspretſe wa- 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.62 — Rog⸗ 
gen 3.72 — Gerſte 285 — Hafer 1.28 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 6.— — Weis 
ches 4.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu—.80 — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —. 60. 

Berlin, 7. April. Freiw. Anl. 101%, — pers, Met. 
50%. — 18öder Loſe 67¼. — Nat.⸗Anleihe 61Y,. — Staats- 
bahn 130%. — Credit Actien 73 ½. — Cre. Loſe 64. — 
Wien fehlt. 

Frankfurt, 7. April. percent. Met. 49¾. — Wien 86%. 
— Bankactien 706. — 1854er Loſe 66 ½. — National⸗Anlehen 
60%. — Staatsbahn 244. — Cred.⸗Act. 171. — 1860er Loſe 
68 ½. — Anlehen 1859 68 ¼. 

Paris, 7. April. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70.10. — 
4½ perc. 97.60. — Staatsbahn 527. — Credit⸗Mobilier 797. — 
Lomb. 573. — 

Conſols mit 93 % gemeldet. 

Haltung ziemlich feſt, aber wenig belebt. 

Hamburg, 7. Aprl Credit 72%. — Wien 13.95. — Na⸗ 
tional⸗Anlehen 60%. Wenig belebt. j 

London, 7. April. 
Lomb.⸗Disconto 2%, 

Wien, 8 April. Nattonal⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83 80 Geld, 84. — Waare, mit April⸗Coup. 83.50 Geld, 
83.60 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92 80 
Geld, 92 90 Waare, zu 100 fl. 99.— G., 99 50 W. — Galir 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69 40 G. 69.60 W. 
— Aklien der Nationalbank (pr. Stück) 821.— G. 823. — W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew, zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 199.10 G. 199 20 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 f. G. 2254 — G. 2255.— W. — der Galtz.-Karl - 
Ludw.-⸗Babn zu 200 fl. Cult. m. 180 (90%) Einz. 210 25 G. 
21050 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. ., für 
100 Gulden ſüdd. M. 114 50 G. 11475 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 18565 G. 135.85 W. — K. Münzdukaten 
6 37 G. 6.38 W. — Kronen 18.70 G. 18.74 W. — Mavo- 
leond'ors 10.76 G. 10.78 W. — Ruf. Imperiale 1108 G. 
1105 W. — Vereinsthaler 2.02 G. 2.02½ W. — Silber 134.25 
G. 134.50 W. 

Krakau, 8. April. Geſtern war die Getteidezufuhr zur 
Grenze des Königreichs Polen gering, Verkauf ſehr flau, die 
Forderungen deshalb mäßig. Für Lieferungen nach Beendigung 
der Feldarbeiten niedrige Preiſe bei bedeutenden Vorräthen ver⸗ 
langt, doch fehlte zu ſolchen Contracten beiderſeitig der Muth. 
Nur kleine Partien gleich verkauft. Weizen in Mittelgattung 34, 
35; ſchöner 36, 37; Muſterg. 38—38 ½ fl. p. Roggen 19, 20; 
vorzüglicher von Dominien 21, 22. Gerſte 15, 16; beſſere 17, 
17%. Hier fehlte der Ausfuhrhandel, für Locobedarf nur kleine 
Partien zu ſehr niedrigen Preiſen. Rother galiz. Weizen ſogar 
von Lemberg her verlangt zu 9,75—10.25 fl. ö. W. mit 172 Pf. 
Nur in ſchöͤner Gatlung bez. 10. Roggen viel vortärhig, der 
aus Galizien wie der aus dem Königreiche bedeutend im Preiſe ge⸗ 
ſunken. Schöner Galiz. verl. zu 6.80 — 7.10 für 162 Pfd. Pol⸗ 
niſcher 7—7.25 verkauft bei gleichem Gewicht. Schließlich Rog⸗ 
gen nominal zu demſelben Preiſe. Gerſte in mittlerer und ſchoͤ⸗ 
ner Gattung viel vorräthig, doch ohne Käufer trotz det niedri⸗ 
gen Preiſe. Mittlere verl. 4— 4.25, vorzüglichere 4.50 — 4.76, 
ausgezeichnete 5.25. 5.50. ‚ 

Krakau, 8. April. Auf dem a Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Meizen 
5.50 — Korn 3.52 — Gerſte 2.50 — Hafer 1.55 — Kukuru 
—— Erdäpfel 1.70 — Ein Zentner Heu —.90 — — 
—.90 fl. öſterr. Wahr. 


Krakauer Cours au 8. April. Sülder-Mube Agio f. 
p. 113 verlangt, . p. 111 dei, — Pola, Bantnoten für 10 fl. 
öfter, Währung fl. poln. 360 verlangi, 354 nejusli. — Preuß. 
Courant für 150 fl. oͤſterr. Währ. Thaler 74%, verlangt, 73% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr Währ. fl. 124 ver⸗ 
langt, 133 bez. — Ruſſiſche Imperiale fl. 11.12 wirt, 10,98 
bezahlt. — Mapolcond' ore fl. 10 84 verlangt, 10.70 bezatlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 30 bert. 0 22 Hezahlı. — 
Vollwichtige kſterr. Rand⸗Dukalen fl. 6.38 erl., 0 30 clahn — 
Poln. Pfandbrieſe nebst I. Gonp. P. p. 102 vert, 101%, bei 
— Baltz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr Wahrung 
fl. 80%, verl., 80 bez. — Galiziſche Pfandbriefe gebn lau⸗ 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83 ¼ be ablt. 
— Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in dnerreichifcher waprung 
n. 71¼ verlangt, 71 bezahlt. — National⸗ Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verl., 82½ bez. — Aktien 
ter Carl⸗kudwigsbahn, ohne Ceunons und une der Ginzahlung 
90% d. öſterr. Wäbt. 211 verl., 209 ez. 5 


Conſols 93¼ . — Silber 61 ½. — 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 8. April. Die „Wien. Z.“ ſchreibt: Das 
Unwohlſein Sr. Exzellenz des Heren Staatsmini- 
ſters betreffend, erfahren wir, daß dasſelbe ne 
übrigens zu ernſteren Beſorgniſſen Anlaß zu 55 Fr 
fortdauert und der Herr Staätsminifter das 1.4 
heute noch nicht verlaſſen darf. Heute hat ſich ah e 
Genn ral⸗Adjutantur zugetheilte Herr k. a Br: 
Graf Kinsky in die Wohnung 3 40 
um ſich auf Allerhöchſten Befehl * aj ſtät des 
Keiſers nach dem Befinden des Heren Staats miniſters 


zu erkundigen. . 
Moſtar, 7. April, Am 3 baten die Montene 
griner einen Angriff bei Spuz 9. macht, wurden jedoch 
von ven türkiſchen Truppen, ee einem Ba⸗ 
taikon Jäger, mit Verluſt zurückgeſchlagen. 03 


Verantwortlicher e, : Dr. A. Boezek. 
- - r Angelommene 5 eiften 

Verzeichniß De vom 8. April. 7 2 — 7 

Herren Gutsbeſitzer: Stanislaus Graf 

ei aus Galizien. Johann Rudzli aus Hamburg. Ludwig Stra⸗ 


ber um dieſen Lehramtspoſten ihre Geſuche belegt mit] L. 168. Obwieszczenie (8667. 3) 
den Diplomen über die erlangten akademiſchen Grade zeiski x 

und insbefondere mit dem Diplome eines Xhierarztes, C. k. delegowany Sad miejek! Pomlatony w 
dann verfehen mit der Nachweiſung ihrer bisherigen Ver⸗ Krakowie podaje do publiezne) wiadomosci, ze 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 7. April. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Amtsblatt. 


— 


N. 5429. Concurskundmachung. 13671. 2-3) 


Zu beſetzen iſt: 2 im Lehrfache und in der practiſchen Thierheil⸗ er Bear 0. 2 * rt 1 1 71 Geld Maarı 
Eine proviſoriſche Kaſſiersſtelle bei der Landeshaupt⸗ kunde, fo wie ihrer etwaigen literariſchen Leiſtungen er:] Wetego un e PA Seni 1,018, In Dei. W. zu 5 für 100 l. . . 6490 83.— 
Kaſſa in 3 in der IX. Diätenclaffe mit ed worbenen Verdienſte 05 Sprachkenntniſſe binnen der Wiktoryg Roczmanskg za oblakang i 1 eee a 9 für 100 4 83.90 84.10 
945 fl. ö. W. eventuell eine proviſoriſche Kaſſtersſtelle feſtgeſekten Concursfriſt mittelft ihrer unmittelbar vor-| wolng uznajace; i jako takg pod N WI. (Weadiques zu Bx für 100 .. - 99.75 60.85 
mit jährlichen 840 fl. 6. Währ. oder eine proviſoriſche geſetzten Behörde bei dieſer k. k. Statthalterei einzu: | deep. Jan Sigga kuratorem pomi dito. „ 4½% für 100 fl. 61 25 61 50 


bringen haben. ktoryi Roczmafiskiej ustanowionym zostal. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 445 80 141 


Adjunctenſtelle in der X. Diätenclaſſe mit jährlichen 840 


fl. ö. W. oder eine proviſoriſche Officialsſtelle in der Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. Kraköw, dnia 20 marca 1862. ei 2. fie 2 4 1 Baus 

XI. Diätenclaſſe mit jährlichen 735 fl., 630 fl. oder] Lemberg, am 1 1. Jänner 1862. Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 

525 5 ö. W. ſämmtlich mit Cautionspflicht; Taf Br 8. 7 — —ẽ— . ¹!ʃNTä— —ꝛ4e:ĩ 4 B, Per Aranländer 

proviſoriſche Aſſiſtentenſtelle in der XII. Diätenc N. 22311. - (3666. 2-3) [L. 846. 0 b 3685. 1-3) Grunde ; 

jährlichen 420 fl., 367 fl. 50 kr. oder 315 fl. ö Na; Obmwieszezenie. Se E dy kt. von Miede. Okerr. zu rg 100 f ee. 30 89 — 
Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der C. k. Sad krajowy w Krakowie a WAR, O. k. Sad obowodowy Rzeszowski oglasza, 12 | von — 4 .— zu 5% für 100 14. 90.50 51.80 

Prüfung aus der Staatsrechnungs⸗Wiſſenſchaft und den domo ezyni, iz na zadanie p. Barbary Mi 1 X. Maksymilian Stanislawski pod dniem 8 lutego mix zur re a N 88— 88.50 

Kaſſa⸗Vorſchriften dann der Kenntniß der Landes ſprache w dalszem wykonaniu prawomocnego WyToku tu-11862 do 1. 846 wniöst prosbg 0 amortyzacy?|yon Tirol zn 5 > r ae 86.— 88.50 

binnen 4 Wochen bei der Finanz⸗Landes⸗Oitection in] tejszego 2 dnia 5 listopada 1857 l. 11493 na za-wekslu na 1500 zla. przez pp. Braci Praschill| von Färnt. Krain u. Küf. zu 5%für 100 l. . 89.50 Ey 

Krakau einzubringen. 54 spok9 enie przyznanéj p · Barbarze ae w Rzeszowie dnia 6 czerwea 1861 na imie von Ungarn zu 5% für 1004 See ie 50 72 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. przeciwko massy lezgodj 8, P. Kazimierza Jadow- | Makaymiliana Stanislawskiego wystawionego, dnia bon Temeſer Banat 5% für 100 fl. 50.50 70.— 
0 ' 86 skiego kwoty 19,395 zip. w.moneeie srebrnéj pol. 16 r 5 8 dego, en Kroat. u. Sl. zu 5%, lar 1% u. 73.75 74.25 
Krakau, am 2. April 1862. ERBE RR eg en 1 biierus nee Ye grudnia 1861 platnego, i wzywa sig kazdego, | yon Galizien zu 5% für 100 fl 80.18 69.40 
N 20843. Fundm chung. (3671. 2-8) | Przyngs ezyto a1 dg odbedzie sie publiczna Pr), coby ten weksel posiadal, aby takowy w pf2©” von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 . 68.25 608.50 

: „ ** k. öſterr. C musowa sprzedaz döbr Pogorzyce wedtug bie ciagu 45 dni liczge od dnia trzeciego umieszeze- E 

Laut Mittheilung des 4. Nu onſulats in stanu czynnego g. p. Kazimierza Jadowskiege nia niniejszego edyktu w urzedowéf czesci gazety ier Natlonalban mn... vr. St. 823.— 826.— 
Danzig hat die königl. preuß. Regierung daſelbſt, wegen] wiasnych w W. Kaigstwie Krakowskiém w Power] Krakowskiéj tutejszemu Sadowi przedfozyl i pra- [ver Kreditanftalt für Handel und Gewerbe zu ; l 
Freihaltung des linken Weichſelufers oberhalb und unter⸗ eie Chrzanowekim pologonych, a to 2 wylgczeniem wa z posiadania tego wekslu mu uroske wykazal, r 168.70 108.90 
halb der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau nachſtehendes ver⸗ kapitalu indemnizacyjnego z döbr tych przypada- | gdys inaczej weksel na powtörne #9danie X. Maksy- * Gecompte- Weſellſch zu 600 b ö. W. 631.— 633.— 
a: 8 aden pod Bastepn gemi ‚warunkami: liana Staniet K * der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbabn 1000 fl. G M.. . . 2248 2250 
rd ? jacego p Duja m slawskie t S l 

- 4 Weichſel N. \ ah 2 go umorzonym zostanıe. der Staag⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. GW. 

An dem linksſeitigen Weichſelufer bei Dirſchau 80 Sprzedaz ta odbędzie sie w dwöch terminach Riess, eee SODEEE 3 
Ruthen oberhalb und 80 Ruthen unterhalb des Eifen:|w tutejezym e. k. Sadzie krajowym, t. J. dn ig < marca 1862. der Ralf. Eliſabelh⸗Vahn zu 200 fl. EM... 160.75 101 25 
bahnbrücken⸗Pfeilers dürfen nur diejenigen Schiffsgefäße] 10g0 Lipca 1 dnia 2180 Sierpnia 1862 der 8 Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 133.— 133.25 
anlegen, welche im Begriff find, Behufs der Durchfahrt kasds raza o Sodziuie 10 zrana, jednakze dobra 28 W ee e 147.— 147 
unter der Brücke ihre Maſten zu legen oder dieſelbe nad) | rzeczone pray terminach tych nigéj ceny szacun- N. 3168. Kundmachu (8670. 1-3) jenbahn zu 200 f. 28. Währ, über 500 fr. 
bewirkter Durchfahrt wieder aufzuſtecken. Andere Schiffs⸗ kowej sprzedanemi nie bedg. ng. e m. 180 fl (00) Kimm... 277.50 278.— 
gefäße, welche nicht die Brücke paſſiren wollen, oder die: Za ceng wywolania stanowi sie wartosé sza- An der neu zu errichtenden griechiſch⸗nichtunirten] der galiz. Karl Lubwige-Bahn in 200 fl. CM. 
ſelbe ſchon paſſirt haben, müſſen um entleert, oder be⸗ cunkowa tychze dôobr w drodze przymusowego | ſelbſtſtändigen dreiclaſſigen Unterrealſchule zu Czernowitz .er a u) dic the eſütd h = 211.35 21175 
laden zu werden, mindeſtens 80 Ruthen oberhalb oder 082ac0wanid takowych w kwocie 51,025 zia, 82½ in der Bukowina vorläufig mit deutſcher Unterrichts: 500 fl. C . — enen K 440 — 450. 
80 Ruthen unterhalb der Brücke anlegen. Holzflöße] centa, wydobyta. ſprache find ſechs Lehrerſtellen für ſämmtliche an einer] des öferr. elord in Trieſt zu 500 fl CM. . . 227.— 220 — 


er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 308 — 400. 


zdy ches ku i inien bedzi d MR. 
Kazdy che Kupna majgey, winien bedzie prze ver Wiener Danpimühl « Aktien » @ejehfhaft zu 


dürfen ebenfalls innerhalb der angegebenen Entfernung 
rozpoozeciem licytacyi zloöy& na rece komisyi 


h ſolchen vorſchriftsmaͤßig zu lehrende Fächer zu beſetzen: 
von der Brücke nicht am Ufer angelegt oder befeſtigt 


Mit jeder derſelben iſt ein Jahresgehalt von 630 fl. 


werden. licytacyjnéj 10tg ezes6 ceny wywolania wWokraglej ö. W. mit dem Anſpruche auf Dezennatzulage und für n u e g eee 
Oberhalb und unterhalb der 80 Ruthen langen Ufer: | kwocie 5110 zla. jako wadyum w gotöwce lub tés] den aus der Mitte der Lehrer anfänglich nur proviſoriſch 5 


der Öjährig zu 5% für 100 l.. 103.25 103.75 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 8 — 98.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.75 90.— 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —.— —.— 
auf öferr. Währ. | verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.65 85.75 
Baliz. Kredit⸗Anfalt G. M. zu 4 füt 100 l. 80.——.— 


ſtrecken, welche für den Verkehr an die Maſtkrahnen 
freigehalten werden müſſen, dürfen Holzflöße zwar am 
Ufer feſtgelegt werden, dieſelben dürfen jedoch nicht brei⸗ 
ter ſein, als: 

a) 30 Fuß an dem der Brücke zugekehrten Ende, 

b) 40 Fuß an dem anderen Ende bis 140 Ruthen 

von der Brücke entfernt. 

Dieſe Maaße müſſen eingehalten werden, um das 
Anfahren und Abfahren der Gefäße an die freien Ufer⸗ 
ſtellen und an die Maſtkrahne in jedem Falle zu er⸗ 


wie, k. austryackich obligacyach dtugu Pahstwa 
albo w listach zastawnych Towarzystwa kredyto- 
wego galicyjskiego z kuponami wedlug kursu, 
jakı w Gazecie Krakowskiej, ktörg che& kupna 
majgey do aktu licytacyi zalgezye bedzie obowig- 
zany, na dniu lieytacyi bedg mialy, jednakze nie 
wyiej nominalnéj wartosei, 

Akt oszacowania i wycigg hipoteczny sprzeda6 
sig majgeych döbr mogg bye w tutejszej e. k. re. 
gistraturze przejtzane — zas co do podatköw i 


zu beftellenden Director eine Functionszulage von jähr⸗ 
lich 210 fl. ö. W. aus dem Bukowiner griechiſch⸗nicht⸗ 
unirten Religionsfonde unter den geſetzlichen Bedingun⸗ 
gen verbunden und wird zu deren Erlangung die Nach⸗ 
weiſung der Lehrbefähigung für ſelbſtſtändige Realſchulen 
gefordert. 

Der Termin zur Bewerbung um dieſe Stelle wird 
bis zum 15. Mai 1862 ausgeſchrieben und haben 
bis dahin jene Candidaten, welche eine derſelben zu er⸗ 
langen wünſchen, ihre diesfälligen wohl inſtruirten Ge⸗ 


uoıe 
ser Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 130.— 130.28 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . . 100 50 101.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗M. . . 126.50 197.— 
” ” „ n 54.50 55.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ot. W. 238.75 39.— 


möglichen. N innych danin publieznych na dobrach tych cigzg-] ſuche, falls fie bereits in einer öffentlichen Bedienſtung] Aßterhay zu 40 fl. CW. 101.— 101.50 
Wer dieſen Vorſchriften zuwider handelt, hat eine cych — odsyla. sie majgeych che& kupna do c. K. ſtehen, im Wege ihrer vorgefegten Behörde, ſonſt aber] Salm rr 38.75 30% 
Geldſtrafe von 2 bis 10 Thlr. verwirkt und bleibt außer-|urzedu podatkowego w Chrzanowie. unmittelbar bei der Bukowiner k. k. Landes: Regierung | Ba er 31.25 29.25 
dem für den dadurch veranlaßten Schaden verantwortlich. Na przypadek, gdyby dobra rzeczone pray in Czernowitz einzubringen, N en zu — B in r n 36.— 36.50 
Auf dieſe Verordnung wird der von Galisten nach drugim terminie za ceng szacunkowg sprzedanemi wird übrigens in Gemäßheit der Verordnung des | Windiſchgratz in 7 EE — er 
Danzig Handel betreibende Kaufmanns⸗, Rheder- und]|nie zostaly, wyznacza sie stösownie do dekretu hohen k. k. Staats⸗Miniſteriums vom 22. Februar l. J aldſtein zu 20 ” Gr 24 70˙ 23.25 
Schifferſtand aufmerkſam gemacht. Inadwornego z dnia 25 Cczerwea 1824 L. 2017 18. 1529/105 C. U. bemerkt, daß geſetzlich befähigte lan⸗ keeglevic)h zu 10) 17— 12.38 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. w mysl $. 148—152 P. S. w celu przeeluchania] deseingeborne Beioerber, welche der griechiſchnichtunirten ie 


wierzycieli i ulozenia läejszych warunköw termin 
na dzien 21 Sierpnia 1862 o.godzinie 12t6j 
w poludnie, na ktörym strony sporne jakotéz i 
wszyscy wierzyciele hipoteezni sprzeda& majgcych 
sig döbr w Sadzie stanaé majg, albowiem w prze- 
ciwnym razie niestawajgcy za glosujacych 2 wiek- 
szoscig stawajgeych uwazanemi beda. — Po prze- 
etuchaniu wierzycieli rozpisanym zostanie celem 


Lembetg, am 31. März 1862. 


b IFRIELRER ZI EEBRER 
N 178. ” Obwieszezenie (8677. 1-3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Krynicy, 
czyni niniejszem co do zycia i miejsca pobytu 
niewiadoméj Maryannie Boöyk, a na wypadek jj 
zmierci je) takze niewiadomym spadkobiercom i pra- 
wonabywcom wiadomo, ze Michal Bozyk przeciwko 


Religion angehören und der romäniſchen nebſt der deut⸗ 
ſchen Sprache kundig ſind, vorzugsweiſe werden berück⸗ 
ſichtigt werden und daß jene katholiſchen Lehrer welche 
für die erſte Zeit angeſtellt werden müßten, in dem 
Maße als griechiſch-nichtunirte Kandidaten ſich die geſetz⸗ 
liche Lehramtsbefähigung erworben haben werden, ander⸗ 
weitig werden unterbracht werden. 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 114.70 114.80 
Franff. a. M., für 100 fl. fübd.Währ. 36. 114.95 114.90 
Hamburg, für 100 M. B. 34. 101.10 101.2 
London, für 10 Pfd. Sterl, 50600. 136 — 136 — 
Paris, für 100 Franks 5%/7 2000. 5845 63.45 
Cours der Geldforten. 

Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours. 

Geld Waare 

fl. kr. fl. kr. . 9:7 


7 jako spadkobiercom $. p. Szymona Bo- eprzedazy rzeczonych döbr trzeci termin, na ktö- Czernowitz, am 8. Marz 1862. Raiferliche — — 2 
25 ka wniösl pod dniem 19 grudnia 1861 do l. 1795] rym dobra te i nizéj ceny szacunkowej oprzeda- N. 3168 ; e na Fk 3 — 2 — +, 
o orzeezenie, ze pertraktacya spadku po 8. p. nemi beds. . . Obwieszezenie. P... ĩ ͤ 
Szymonie Bozyku na zasadzie ustawniozego na-] O rozpisaniu licytacyi téj, strony obie jakotdsl W nowo utworzye sig majgcéj grecko-nieuni- Rufiige Imperiale . . 11 % — — 11 08 1110 
stepstwa dziedziezenia miejsce znajduje, w skutek| yazysoy wierzyciele hipoteczni, a to z miejsca po- cki6j samodzielngj nizezej szkole realnéj o trzech WU e ne a A 


klasach w Czernioweach na Bukowinie, tymeza- 
sowo z niemieckim jezykiem wykladowym, jest 
szese posad nauczycielskich dla wszystkich, w tej 
62 kole, wedlug przepisu uczy6 sig majacych przed- 
miotöw do obsadzenia. 

Z kasdg 2 tych posad, jest roczna placa w kwo- 
cie 680 zla. z prawem dodatköw decenalnych, a 
dla dyrektora 2 grona nauczycieli z poczgtku tylko 
prowizorycznie wybra6 sig maja g dodatek funk- 
eyjny, M kwocie rocznych 210 zia. 2 Bukowin- 
skiego grecko-nieunickiego funduszu religijnego 
pod prawnemi warunkami polgezona i wymaga 
sie do ich osiggnienia dowöd uzdolnienia nauczy- 
cielskiego do samodzielnych szköl realnych. 

Termin do ubiegania sig o te posady rozpi- 
suje sig do dn ia 15 maja 1862 i do tego czaau 
majg ei kandydaei, ktörzy jedng z nich osiggng6 
pragng swoje dotycza0@ prosby nalezycie zaopa- 
trzone jesli ju2 w sluzbie publicznéj zostajg w dro- 
dze swej przelozon6) wladzy, W przeciwnym zas 
razie poda6 bezposrednio do Bukowinskiego c. k. 
Raadu krajowego w Üzerniowcach. 

Zresztg stösownie do rozporzadzenia wysokie 
c. k. Ministerstwa Stanu z dnia 22 lutego r. b. 


Te 
ang und Ankunft der Ei ü 
. . November 1861 angefangen .. 


— —5— 


czego do ustnéj rozprawy termin ae ene, 
na d zien 5 maja 1862 0 godzinie 10téj przed - 
poludniem przeznaczony zostal. 

Poniewaz miejsce pobytu pozwanéj jest niewia- 


bytu wiadomi do wlasnych rak; zas 2 miejsca 
pobytu niewiadomi — mianowicie spadkobierey : 
Jözefa hr. Hadziewiere l nazwiska — 
i wrzyhca Soswinskiego: 
dome, przeto c. k. Sad tutejszy ustanawia dla jéj eee Oswihoy 2 Ries, 
zastepstwa i na niebezpieczenstwo i koszta, tutej kobierey po Rozalii Hadziewiczowéj: Paulina Wi- 
szego gospodarza Jacentego Rrynickiego kurato-tella Ludwika Jaworska, Henryka Aniela i Ale- 
rem, z ktörym ta sprawa wedhug dane sadowej 'kanndra Hadziewiczowne, tudzies Tec dor Hadzie- 
dla Galicyi zes isand przeprowadzong zostanie. wieg i invi ktörzyby opröcz tych istnieé mogli — 
„ Niniejgaym odyktem wzywa 219 e Pozwang, Maryanna Szlosserowa, Serafina Kwasniewska, Jan 
zeby wezesnie albo sama stangla, albo potrzeb- eulen x. Adama Domaradzkiego Des- 
nych dowodöw ustanowionemu kuratorowi udzie-¶ ch Ei Takt Aub jego apndkod. dp ak, Karola 
Ula, lub sobie innego zastepee obrala i sadowI Hude Fu e Karol Micha Jan i Wiktor 
wymienila, ogölnie wszystkich do obrony pomoc- Hub . 25 55 V Kazimira e Eee 
nych i prawem przepisanych srodköw sie chwy- eg Tuköh Rosenberg; Leiser Dawid Bornstein, 
cila, inaczéjby sobie skutki z zaniedbania wynikde | Wolf Frege; Zygmunt Kirschbaum, Francs 
sama przypisad musiala. jako Sad Grünbaum, Simche Feuerstein, Aleksander baron 
K k. Dr powistowy 801 — Balli — spadkobiercy Ewy czyli Eweliny 2 Kar- 
;_Krynica, nin 24 grudnia 1881. Fackich Gradowiezowö, Adam Jadowski, Nikolaj 
N. 8 f E dy k t. (3686. 1-3) a 5 e 5 Wee Jan 
C. k. Sad ob f i 12 Kalemba, Jözef Kossobudzki, spadkobierey Mar- 
X. B F > an 2 7 arten 1 8 
2 r. do I. 847 wni arbara Bogucka, 2 Smaler, jakotéz Jo- 
a na 1500 zia, a en zef Kirdhmaier, Euzebia 2 Kirchmajeröw hr. Los 
dziszowie dnia 4 paödziernika 1861 na imie X. W Krölestwie Polskiem zamieszkall — tudziez 
Maksymiliana Stanistawskiego wystawionego dnia | wszyscy wierzyciele, ktörzyby po dniu 12 listo- 
4 kwietnia 1862 platnego, i wzywa kaadego, coby ada 1861 do 9 rzeczonych döbr przyszli 
ten weksel posiadal, aby takowy w przeciggu 45 hab ktörymby uchwala terazniejsza weale nie lub 
dni liczac od dnia 4 kwietnia 1862 (. j. najdalej niedos& Wozesnie dorgezong bye mogla, do rak 
dnia 19 maja 1862 tutejJszemu Sadowi przedlosyl ustanowionego dla nich niniejgzdm kuratora ad 
i prawa z posiadania tego WEeX®U mu urosle wy- actum w osobie p. Pra Koreckiego 2 zastgpstwem 
kazal, sy inaczej weksel Im 10 Powtörne 23- [P- ad wokata Dra Szlachtowskiego zawiadomieni 
danie X. Maksymiliana Stanis awskiego umorzonym 208tajg. 
zostanie. Kraköw, dnia 3 marca 1862. 
Rzeszöw, dnia 14 marea 1862. 8 


N. 204904. Co nc ur 8. (3673. 33) 


= N = Abgang: 8 

von Krakau na en und Breslau 7 Uhr Früh, 3 lahr 

15 Win Ram. ; — nach Warſchau 7 uhr Früh! — nach 
Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 
Bin. Früh; — nach Ries z0 w 6 uhr Air Min, rl b; 
— nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 hör 30 
Min. Borm.; — nach Wieliczta 11 uhr Wormlfla gs. 

von 1 . nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 ue 30 Minu. n 

ends. 


@ranita 10 Uhr 15 Min. W 
von Scar en ae, u. Vocmitt. 
von Rzeszow — 3 uhr 40 Min. Machmitt. 


von Lemberg ane. 


nuten N Ankunft: 
akau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 43 
* Krguinuten Abende; — von Breslau > warſh an 
0 er 45 Minuten Früh, 5 uhr 97 Min. Abende; — 
Abe d ſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 
ende; — von Ries zw 7 uhr 40 Min. Abende; — 
** Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 84 Min. 
Vachwitt.; — von Wieliezka 2 r 40 Min. Abedns, 


x b 
2 “1er: 222 & 8 Aski] in Nzeszöw von Krakau 11 U Min. Born. 
nieunickiéj religii 1 obok niemieckiego, roman in Lemberg 125 3 9 abr 20 Minuten Früh, 9 uhr 


jezyk posiadaja, bedg szeregölnie uwzglednieni |]; Mmuten Abends. 
— —— —— 
K. k. Polniſches Theater in Krakau 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Mittwoch, am 9. April 1862. 
Zum Deneſiz Frl. Johanna German. 


szym czasie musieli by6 przyjeci ; 
grecko-nieuniccy Nadz dag bi 1 . 
5 uzdolnienia nauczycielskiego, gdzieindzigj 
bedg umieszezeni. 

Czerniowce, dnia 


eteorologiſche Beobachtungen. 


l Barom.⸗Höhe eratur Speciſiſ che Grſchei 

Zur Beſetzung des, an der k. k. med. ir. Lehran⸗] 8 a ! | Geuchtigtei) Richtung und Stärte Zudand |. Feieinungen 1 Wärme im Die Grille 

ſtalt zu Lemberg erledigten Lehramtes der Seuchenlehre N . 85. Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luſt Laufe d. 15 12 

und Beterinär⸗Polizei, womit der Gehalt jährlicher 680 J. Eee Charactergemaͤlde in 5 Aufz. von Charl. Birch⸗Pfeiffer, 
f. 4, W. verbunden ic wird der Concure bis Bene 1 | pr» us übertragen von Adolf Delchau. 

Mai d J. mit dem Beiſabze eröffnet, daß die Bewer N Anfang um 7 Uhr. | 


In der Buchdruckerei des „UZAS.“ 


. 
1 2 2 ur — * 2 n 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


